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Das verbrochen der Todesstrafe. 


Man möchte nicht in der Haut jenes Deut: 
ſchen Staatsanwalts ſtecken, der vor Jahr und 
Tag die Todesſtrafe gegen den polniſchen Arbeiter 
Jalubowſki gefordert hatte und die auf Grund 
böchft mangelhafter Beweiſe vom Gericht auch 
verhängt wurde. Der Angellagte beteuerze ſeine 
Uaſchuld und bezichtigte im Laufe der Ver⸗ 
Handlung einen anderen des ihm ſelbſt vorgewor⸗ 
fenen Mordes an feinem kleinen Sohn. Aber die 
Indizien ſprachen gegen ihn. So wurde der 
Arbeiter von dieſem in jenes Leben befördert. 

Inzwiſchen hat ſich eine Kleinigbeit ereignet: 
es wurde er wieſen, daß jener Jakubowſti fein Kind 
wicht ermordet haben konnte, weil er an dem ber 
treffenden Tage ber ſeiner Geliebten geweſen war. 
Gleichgültig, ob er dieſes Alibi in mangelhafter 
Kenntnis des Sachverhalts oder aus dem Wunſche, 
die Frau nicht bloßzuſtellen, verſchwiegen hat, 
gleichgültig, ob durch das Fehlen eines Dolmeiſchers 
man dem bie deutſche Sprache nur ungenügend beherr⸗ 
ſchenden und überdies geiſtig nicht vollem Angeklagten 
die Verteidigung erſchwert hatte — die Tatſach e 
bleibt, daß ein Unſchuldiger vom Gericht beſtraſt 
worden iſt. 

Das iſt aber nicht das weſentliche. Irren 
iR menſchlich, und wenn es auch Richter gibt, die 
mit dem Geſetzesbuch in der Hand ſich als unfehl⸗ 
bare Inſtrumente der göttlichen Gerechtigkeit bes 
zeichnen, ſo möchten wir ihnen doch menſchliche 
Eigenſchaften zudilligen. Mag die materielle 
Wiedergutmachung einer Gejängniz» oder Zucht⸗ 
haus ſtrafe noch fo ungenügend fein, jo kann man 
doch auf dieſe Weiſe einem unſchuldig Verurteilten 
eine gewiſſe Genugtuung bieten und ihn auch für 
den Aus fall feines Verbienftes und feine moraliſchen 
Leiden — wenn auch nur höchſt ungenügend, aber 
immerhin — entſchüdigen. Bei der Todes ſtrafe 
iſt bas ausgeſchloſſen. Ein Wiederaufnahmever⸗ 
fahren iſt unter dieſen Umſtänden nichts als 
lächerliche Komödie, und wenn in einem ſolchen 
der damalige Angeklagte von der Schuld frei» 
geſprochen, ihm ſeine Ohre wiedergegeben wird, fo 
grenzt das ſchon an eine irrſinnige Groteske. 

In zahlreichen Ländern iſt die Todes ſtrafe 
abgeſchafft. Der Staat hat erkannt, daß er fich 
eine unndlige Blöße geben kann, wenn er eines 
Tages, wie das bei dem Arbeiter Jalubowſli der 
Fall war, in der Ausübung ſeiner angeblichen 
göttlichen Rechte in geradezu unerhörter Weiſe 
kompromittiert wird. Je menſchlicher die Gerichte 
And, deſto verbundener fühlt ſich die Allgemeinheit 
mit ihnen, ſieht ſie als den Aus druck der Ordnung 
und der ſozialen Notwendigkeit an. Wenn ſich 
aber die Gerichte göttliche Rechte anmaßen und 
nach Art verfloſſener Herrſcher und Tyrannen über 
Leben und Tod entſcheiden wollen, dann kann die 
Sympathie der Allgemeinheit unmöglich auf ihrer 
Seite ſein, wird der Abſtand zwiſchen Gericht und 
Allgemeinheit immer größer und gefährlicher. Der 

Fall Jakubowſli hat in Deutſchland den Kampf 
der demokratiſchen Kreiſe gegen die Todes ſtraſe 
erneut in Schwung gebracht. Auf polniſcher Seite 
ſucht man dieſem Fall lediglich po litiſche 
Momente abzugewinnen und bie Preſſe ift voll 
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Eine ſaubere Wirtſchaft. 


Die Frage der Delrete. — Blohſtellung der Vertreter der Regierung durch 
einen Vertreter der Regierung. 


Der Streit über die Form der Ablehnung der 
Dekrete fiheint neue Gemitterwollen am polſiſſchen 
Horizont aufziehen zu loffın. In einer Pa a 
Sitzung der Kommiflionen für Rechts und Vorfaſſunge 
fragen ift bekannilſch entſchieden worden, daß die 
Dekrete auf Grund eines gewöhnlichen Beſchluſſes 
des Seſm abgelehnt werben önnen. Darauf fand eine 
Sitzung der Derfoffungsfemmiffion Rott, in der über 
die Methode der „Erledigung* der Dekrete verhandelt 
wurde, Die Formulierung ‚erfolgte durch Nbg. Zicher- 
mann (P. P. S.) und Abg. Badziwin (Reg., Block). Nn 
der Sihung, in der Abg. Mokowſti vom Regierunge- 
block den Vorſitz führte, nohm auch der Präfes der 
Sanatoren, Abg. Slowek, Jowie andere Vertreter des 
Zagere teil, Doch niemand erhob Ein ſpruch gegen die 
Sormulierung, niemond erhob. Einſpruch gegen das 
Vorgehen def der Behandlung der Dekrete in den 
Kommilfionen. 

Vorgeſtern nun erſchlen in den Aommiffionen für 
Arbeſtsſchutz und Unterricht der Dertreter des Drü- 
Tiötums des Miufſterrate, de. Piental, und 
verlas eine Erklärung der Regierung, aus der hexvor⸗ 
geht, daß die Keglerung gegen de Behandlung der 
Dekrete in den Rommiſſionen if, da — nach Nn icht 
‚der Regierung — Finträge auf Ablehnung oder Ren⸗ 
derung der Dekrete aus der Mitte des Seſm, alſo 
auf Grund der Jnftfativo der Fibgesröneten erſol⸗ 
gen an dieler Rafkt f an 

Im zu diefer Fin zu gelangen, brauchte die 
Regierung einige Wochen. Warum hat man nicht 
gleſch Einſpruch erhoben, worum hoben die Vertreter 


des Regierungsblods Jo hartnäckig geſchwiegen? Die 
Regierung beteuert, daß fie eine Juſammenarbelt mit 
dem Sejm wünſcht, doch das Vorgehen des Präflölums 
des Minifteerate läßt nicht darauf ſchlleßen. 

Der „Robotnik” gelßelt in fd ärjfer Weife dirfeo 
Vorgehen und bezeichnet die Amtierung des Präfie 
diums des Minifterrats als „Niechlujne urzedowanje“. 
Und mit vollem Recht, denn dfe Regierung hatte [chem 
in der Seſmſitzung, in der vom Marſchall Das zynſts 
die Dekrete an die Kommiſſionen über wieſen wurden, 
die Möglichkeit, ihre Meinung auszudrücken. Sie wäre 
fiher gehört worden. Und dann das Zuflimmande 
Verhalten der Vertreter des Regierungsblock? in den 
Kommiſflonen. Pistzlich ſchneſt nun Herr Pfentak in 
die Rommilfion mit der Erklärung des Präſoſums des 
Miylſterrats. Fand ſich denn wirklſch niemand im 

raͤſfolum des Miniſterrats, der darauf hinge wie ſen 

ätte, daß in . der Derfoflung und des Regle⸗ 
ments man ih an den Seſmmarſchall wen⸗ 
den mäfle und dies zur rechten Zeit? Und dann 

erfcht doch der allgemein enropäifche Brauch, daß ſich 
ie Regierung, fals fie die Abſetzung eines Punktes 
von der Tagesordnung wiünſcht, mit dem Kommiſfions⸗ 
voeſitzenden verſtändigt. 

Und daher muß auf dieſe „ſaubere“ Wirtſchaft 
aufmerkſam gemacht werden, die offenbar im Präfidium 
des Miniftervats herrſcht, die es einem Pientat in 
völliger Ruhe erlaubt, die Herren Slawek, Makowſti 
und Kadziwill, Führer des Regferungsblocks, zu 
desanonieren. 


über dem polnifhen Arbeiter. Uns ſcheint es 
aber, daß angeſichts des allgemein menſchlick en 


Problems, um das es ſich hier handelt, derart 


kleinliche und dumme Auslegungen nicht am Platze 
find. Os iſt nicht lange her, daß man in Polen 
zur Aug führung von Todes urteilen Soldaten ver» 
wendete, was den Exekutionen noch größere 
Schändlichteit verlieh. Aber erft vor einigen 
Tagen meldeten die Blätter aus Krakau, daß es 
dort während der Henkers arbeit an einem jungen 
Bauernburſchen zu eutſetzlichen Szenen gekommen 
ſei. Der Delin guent wehrte ſich verzweifelt, als 
man ihm die Schlinge um den Hals legen wollte, 
biß die Henkersknechte in die Finger, verſetzte dem 
Henker ſelbſt, der im Frack und weißen Hand⸗ 
ſchuhen zu feiner Arbeit erſchien, einen Fußtritt 
in den Bauch und verſuchte die Schnur mit den 
Zähnen feſtzuhalten. Mit Gewalt mußte ihm der 
Mund aufgeriſſen werden und nach verzweifelten 
Anſtrengungen gelang es den Henbern, die je 40 
Bloiy für ihre Arbeit empfingen, den Bauern, 
burfchen, der durch den Widerſtand fein Leben um 
wenige Minuten verlängern wollte, zu erdroſſeln. 

Wir vermögen keinen Unterſchled zu ſehen 
zwiſchen dieſem Fall und dem Fall Jakubowſki. 
Zwar war der eine unſchuldig, der andere hatte 
geſtanden. Aber was in beiden Fällen gleich iſt, 
und worauf es uns hier ankommt, iſt nicht nur 
die Grauſamkeit, ſondern vor allem die jede 
menſchliche Vorſtellungskraft überſchreitende U n⸗ 
berechtigung der Tode sſtrafe, ſſt die 
grenzenloſe Ueberhebung der Richter, die ſich zu 
den göttlichen und ewigen Richtern über den un⸗ 
glücklichen Verbrecher aufſchwingen, denn ewig und 


von Darſtellungen der deutſchen Greueltaten gegen. frreparabel ſind die Folgen ihres Urteils. Wir 


vermögen in der Todesſtrafe nichts anderes zu 
ſehen als einen der übelſten Auswllchſe der kapi⸗ 
taliſtiſchen Geſellſchaftsordnung. Die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei hat in ihrem Programm für 
die neue Parlamenzs⸗Kadenz den Kompf mit der 
Todes ftrafe aufgenommen. Wir hoffen, daß ſich 
in dieſem Kampf alle demokratiſchen Elemente 
zuſammenfinden werden, um den jungen polniſchen 
Staat, der unbelaſtet von bureaukratiſch en Bedenken 
und verknöcherten Traditionen, den übrigen Ländern 
wenigſtens in dieſer Beziehung mit dem Beifpiel 
vorangehen wird. St. 


Die Spionageaffäre. 
Weitere Verhaftungen. 

Die weiteren Grmiltelnugen in der Krarauer 
Spienageaſfäre hoben ergeben, daß der Glfenbahn⸗ 
ajfitent Turek von Winsgrabow ein festes Monats- 
gehalt in der Höhe von 200 Dollar erhielt, Nuherdem 
erhielt er beſondere Beirdge bei Zufelung ber Doku» 
mente. Gegen die verhalteien Beamten Mieciyslam 
Meoza und Sdzikerſti ift ſchwerbelaſtendes Material 
gefunden worden. Des weiteren wurde der Seger des 
Druckerei der Eilenbahndbireltion, Chrobot, verhaftet, 
der wichtige Dokumente, die ihm zum Setzen gegeben 
wurben, an Turet aus lieferte. 


Das Präſidium des Negierungsblocks 
wieder zuſammengekleiſtert. 


Belannilih bat Abg. Kos clalkowilt vor aluigen 
Tagen ſeſnen Kücken als Olze borſitender des 
Klube der Saugtoren enbläet, Sugleich mit Kos clal- 
Toto teat auch dee Schelflführen Abg. Baranjät 
surüd, den gleich Kos clollotog i Mitglied des 
Arbeſtsparisf IH. Der Keglerungsbloch bal vun 
berofen, auf welche Met man KosclallomiN mieden 
derjöhnen Jönnte. Schließlich oilnigte man ſich daraul, 
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das Prähidium das Klubs um zwei neue Darfeofar 


gu ber größen und Kosclalbewiile Kücteltt nicht zue 


Kimulnle gu nehmen. Während Kos claldowſii ſich 
mit dieſem Kompzomiß eſnperſtanden arpldele, blieb 
Baranjli bei folnsm Die zſchl. 


Ein neuer Bizeminiſter. 

Der gegenwärtige Deportementsdirektor im Land, 
wirtſchaftsminiſter um, Jofef Lrenten ſti, wurde auf 
Anttag der Regierung vom Staate p öſibenten zum 
Vizeminiſter des gleichen Minikeriums ernannt. 


Beſtechung von Sſowietbeamten. 


Wie dar Berliner Montag“ maldet, hal In 
Moslau ein auflabeneresgenber Peogeß gegen bie 
Laenden Mugaſte lten, der Ationgejsllichaft ide 
Mitalihandei „Alomat“ vor dem Oboeſton Goeichle⸗ 
bol bagonnen. Die Mageblagten warden bafchul- 
digt, Sſowielbsamte beſtochan zu haben, Der Haupl. 
angehlagts, ber fellherg Dirostor ber Magasufabrit 
ka Two, joll durch dis ibm porgemorfenen Unesgel⸗ 
mößigdoiten dem Antsenehmen einen Schaben don 
übse 100009 Kabel zugefügt haben. 


Das einzige Kaliwerk Rußlands 
eingeſtürzt. N 
Kowno, 16. Mal. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, iſt das einzige bei Solikamek im Goudernement 
Perm neuangelegte Kaliwerk eingeftürzt. um weitere 
Unglücksfälle zu verhüten Lit die ganze Grube zuge 
ſchülttet worden. Der entitandene Schaden iſt ſehr groß. 


Abſchluß eines Handels: und Verkehrs⸗ 
proviſoriums zwiſchen Deutſchland 
und Perſien. 

Berlin, 16. Mai, Wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, iſt es nunmehr gelungen, ein Provi⸗ 
forkum zwiſchen Deutschland und Perſien zuſtanvezu⸗ 
bringen, das bis zum Abschluß eines endgültigen Hans 
dels“ und Freundſchaſts vertrages geeignet if, die 
deuiſch perſiſchen Beziehungen zu regeln. Dieſes Abs 
kommen, das mit einer Feiſt von 30 Tagen gekündigt 
werden kann, iſt am Dienstag um 2 Uhr in Teheran 
von dem deutschen Geſandten Grafen v. d. Schulenburg 
und dem Hofminiſter Tinnirtaſch unterzeichnet worden. 
In diefem Abkommen ſichern ſich Deutſchland und 
Perſten gegenſeltig die Meiſtbegünſtigung, ſowohl inbe⸗ 
zug auf diplomatſſche und konſulariſche Behandlung als 
auch auf die Frage des Tarifrechtes und des Waren 

verkehrs zu. “ 


Der portugieſiſche Geſandte in Berlin 
gestorben. 
Berlin, 16. Mai. Der pottugieſiſche Geſandte 
in Berlin Batalha de Freias if an den Folgen 
einer Operation geſtorben. 


Verbot der Jübtiroler Jugendvereine. 


Innsbrud, 16. Mal. Wie die „Innsbrucker 
Nachrichten“ aus Bozen meiden, hat der Präfekt von 
Bozen durch eine Verſügung vom 11. Mal mit ſoſor⸗ 
diger Wirkung eine Reihe von deutſchen Vereinen auf ⸗ 
gelöst, bie der Erziehung und dem geſelligen Zulammen» 
schluß der deuſchen Jugend gewidmet waren. Es hau» 
delt ſich meiſtens um kotholiſche deuiſche Geſellen⸗ 
Burigen und Jugendvereine. 


Unfall nach einem Flottenſcharſſchießen. 


Weſterland, 16. Mal. Nach dem Abbruch 
einer Scharſſchieß Uebung der Marine war der Tendet 
„Nordſee“ mit dem Abnehmen der Scheiben beſchäftigt, 
ale bei ſtürmiſcher See eine Barkaſſe leck geſtoßen würde. 
Die Barkaſſe ſank. Ihre Beſatzung, ein Difizter und 
12 Mann, reiteten ih auf eine Scheibe und trieben 
bei ſchwerem Welter 4 Stunden lang bevor ihnen durch 
den Tender Hilfe gebracht werden konnte. 


General Nobiles Nordpolflug. 


Kopenhagen, 16. Mal. Die letzten Nachrich⸗ 
ten Nobiles bejagen, daß er Über einer unerforſchten 
gone zwischen Spißbergen und Franz Joſef Land in 
einer Höhe von ungefähr 200 Meter fliege. Es beſteht 
zur Zeit eine Sichtmöglichkeit auf 15 Kllometer. 


Prinz Carol nach Belgien abgereiſt. 
Brüfſel, 16. Mal. Prinz Carol von Rumä⸗ 
nien hat heute England verlaſſen. Mit einem belgi⸗ 
fen Dampfer hat er die Fahrt nach dem beigiihen 
Seebad Oſtende angetreten. 


Kanada für den Kriegsverzichts⸗ 
vorſchlag Kelloggs. 
London, 16. Mai. Miniſterpräſtdent Mackenzie 
King erklärte am Dienstag im kanadiſchen Parlament, 
daß Kanada die Vorschläge Kelloggs auf Abſchluß eines 
Krlegsverzichtspaktes annehmen werde. 
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England und China. 


England will weder vermitteln noch intervenieren. 


London, 16, Mai. Im Unterhaufe wuerde heute 
die Auſrage geſtellt, ob die engliſche Regierung den 
Sebanken ins Auge gefaht habe, den beiden ſtreitenden 
Parteien in China zur Beendigung des Bürgerkrieges 
ihre Vermittlung und guten Dienfte anzubieten, Unter- 


Haatofefretär im auswärtigen Amt Leder, Sampſen 


erklärte, obwahl die enzliſche Regierung auf die 
Wiederherſtellung [riebliher Zuſtände in China den 
arößten Wert legt, ſei jeder Berſuch zur Vermittlung 
Auzerſt heikel, ganz befonbers aber angeſichts des ner 
genwärtigen Standes der Verhandlungen in China 
und es bestehe bie Gefahr, daß ein ſolcher Schritt eine 
ungenügende Auslegung finde. Die engliſche Regierung 
ſei deshalb der Anſicht, daß ſie keinen berartigen 
Schritt tun Fönne, wenn fie nicht ausdrfalſch von beis 
den Bartelen dazu eingeladen werbe. 

Auf eine weitere Anfrage, ob es bie Abficht der 
Regierung. lei, irgend einen Widerſtand gegen den 
Bormarih des chineſiſchen Südheeres auf Peking 
und Beſetzung dieſer Start auszulben, antwortete 


Locker⸗Lampſon verneinend. Er ſagte, es werbe nur 

Vorſorge getroffen werden, daß die chineſiſchen Süd 

teuppen nicht in das Geſandtſchafts viertel einbringen. 
* 


Tſchangkaiſchek richtet Gegenforderungen 
an Japan. 

Tokio, 16. Mal. Der fapaniſche General 
Fukuda hat aus Tſinonfu dem Kriegsminſſterſum ge⸗ 
drahtet, daß General Tſchangkaſſchek das japaniſche 
Ultimatum erhalten und ihm telegraphiſch davon in 
Kenntnis geſetzt habe, daß er eine Eniſchuldigung ab⸗ 
lehne, daß er aber die übrigen Punkte des Uliimatums 
bereit ſel, tellneiſe anzunehmen. Die Schuld trugen 
auch japaniſche Truppen. Ex ſtelle ſeinerſeus Forde⸗ 
rungen gegenüber dem japaniſchen Befehls haber auf 

Der ſapaniſche Kriegsrat hat ſich geſtern unter 
dem Vorſitz des Katjers für bie Entfendung weiterer 
Truppen nach China ausgeſprochen. 


Erdbebenſtöße in Bern. 


London, 16. Mal. Wie aus Lima gemeldet 
wird, müfjen die Aus wiikungen des geſtrigen einſtündi⸗ 


gen Erdbebens nach den erſten ungenauen Meldungen 
fehr ſchwer fein. Die Orte Chachopoyas und Cala · 
marca wurden zerſtört. Zahlteſche Verluſte an Men 
ſchenleben ſind zu verzeichnen. Die Ueberlebenden haben 
ſich in die Berge geflüchtet. 


Kurze Nachrichten. 


At Niſcher ertrunken. Ein Moterbont, das 
mit einer Belagung von 9 Mann zum Flſchfang aus 
Nodwood (Maine) ausgelaufen war; wurde auf hoher 
See leck und fank. cht Mann der Beſatzung ertranten. 

Berlin — bie Heinfte Geburtenziſſer. Im 
Jahre 1927 entfielen in Berlin nur 11 Geburten auf 
fe 1000 Einwohner. Zum Vergleich führen wir an, 


daß z. B. in Lodz 22, in Moskau 29,8 und in 
nur gar 51 Kinder auf 1000 Einwohner geboren 
wurden. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Lohnaktion in der Textilinduſtrie. 
Die Indufteielien un Berhandiungen beueit, 


Da bereits alle Verbände der Tertllarbeiter an 
die Induſtriellennerbände Schreiben mit der Vernags · 
kündigung und mit der Angabe der Forderungen ger 
ſandt haben, wurde an den Leiter des Texilloeibandes 
Polens Dr. Barcinſti die Froge gerichtet, welche Stel 
ſung die Induſtriellen den Forderungen det Arbeiter 
gegenüber einnehmen. Herr Barcinſei erwiderte, daß 
er noch keine kontteten Angaben machen könne. Jeden 
falls ſelen die Nachrichten, die angeblich aus Indu⸗ 
ſtriellenktelſen kommen und wonach bie Induſtriellen 
mit einer Ethöhung GT fein follen, aus der 
Luſt gegriffen. Eine endgültige an erfolgt 
exit auf der Sitzung bes Snduftrieilenver andes Polens, 
die am Dienstag kommender Woche ſtattfinden ſoll. 
Auf alle Fälle, erklärte Dr. Barcinſti, ſelen die In du⸗ 
ſtrlellen berelt, mit den Arbeitern zu konſerieren, uns 
abhängig von dem Beſchluß, der auf der Dienstag: 
figung des Verbandes gefaßt werden wird. (p) 


Der „Braca“Berband hinkt nach. 


Beerelts vorgeſtern brachten wir die vom Klaſſen, 
verband aufgeftellten und den Induſtriellen zugefandten 
Lohnfordesungen. Der „Praca“ Verband der ſich an 
ſänglich der Rohnatiton gegenüber ganz kühl verhalten 
hal, hat ſich nunmehr im letzten Moment aufgerafft, 
um auch von ſich etwas hüten zu laſſen. Geſtern über, 
ſandte der „Piaca“⸗Verband ein Schrelben, in dem 
erklärt wird, daß er ſich der 15 prozentigen Lohnſorde · 
tung des Kloſſenverbandes anschließt. Außerdem ent 
hält das Schreiben eine Reihe von Fordezungen, die 
bereits vom Klaſſenverband unterbreiſet wurden. (p) 


Teilweiſer Streit bei Gebr. Taitelbaum. 
In der Weberei non Gebr. Tatelbaum an der Gra⸗ 
bowaſttaße 3/9 herrscht ſelt längere Zeit ein Zwiſt des⸗ 
halb, weil die Firma ſich weigert, den Webern den 
Mindeſtlohnfatz zu zahlen. Da die Fiema bei ihrem 
Standpunkt verharrte, find am vergangenen Montag 
18 Aorbweber in den Ausſtand getreten. Die ſtreiken 
den Weber hoben ſich an die Deuiſche Abteilung des 
Klaſſenverbandes um Unterstützung gewandt. Ein 
Vertreter des Verbandes hat bereits beim Arbeits. 
inſpektor interveniert. Es ift zu erwarten, daß der 
Arbeitsinſpeltor die Firma dahin belehren wird, daß 
der Mindeſtlohnſatz den Webern gezahlt werden muß. 

Elende Lohnbebingungen im Lobzer Spi⸗ 
ritusmonopel. Geſtern fand eine Verſammlung der 
Arbeiter und Arbeiterinnen des ſtaatlichen Spiritus» 
monopols in Lodz ftatt, an der auch der Abgeordnete 


des Reglerungsblocks Matwa teilnahm. Es wurde 
darauf Hingemtelen, bah tm Se ai Spirllusmono⸗ 
pol eine Arbeiter als Tageslohn 6 bis 625 Zloit 
erhalte, während dieſelbe Kategorie in Lorz nur 3.60 
bis 4 Zioig verdient. Die Arbeiter dagegen verdienen 
in Warſchau 7 bie 750 Zloiy und in Lodz nur 
4 80 Zloty. Der Lodzer Arbeiter erhalte alle um 
70 Prozent weniger als der Warschauer Mibeiter, 
Daher müßte eine Aktion zur Ver beſſetung der Lage 
der Albeſter unternommen werden, zumal dis Turung 
in Lodz viel größer ſei als in Warſchau. Nach einer 
längeren Ausſprache erguff Abg. Dratwa das Wort, 
der erkläre, daß die Arbeite und Lohnbedingungen im 
Lodzer Spfiſtusmonopol ſkandalös ſelen. Es wurde 
daraufhin beſchloſſen, von den Zentralbehörden eine 
Angleichung der Löhne an die Verdſenſte im War⸗ 
ſchauer Spiskmemonopof zu verlangen. Falls bie dor 
derung nicht hesüdfistigt werden ſollte, find die Ar 
beitet bereit, in den Ausſtand zu freien. (p) — 
Inteteſſant an diefer Meldung ißt, daß ſogar ein 
Abgeordneter des Negterungsblods die Juflände im 
ſtaatlichen Spiritus monopol ſtandolds nennt. Die 
Ernüchterung ſcheint bet den einigen Jedynka Menſchen 
ſehr ſchnell einzutreten. 2 

Lobz droht fein Brotmangel mehr. Wie 
wir bereits geſtein berichteten hoben die Bäder auf 
Grund von ſcharſen Maßnahmen des Stadtſtaroſten 
geſtern wieder ihre Büdereien in Betrieb geſetzt. Wie 
uns der Schöffe der Wirtſchaftsableflung des Magk⸗ 
ſtrats mittelt, treffen in Lodz täglich Mehltransporte 
aus den ſtaginchen Reſerven ein. Dieks Mehl mud 
an die Bäcker in uneingeſchräntten Mengen verteilt, 
doch müſſen ſich die Bäcker verpflichten, das Brot zu 
70 Groschen für das Kllo zu verkaufen und dies in 
ihren Läden an ſichtbarer Stelle bekanntzumachen. 
Alle Bäcker, die ſolches Mehl erhalten, werden dem 
Stediftaroften mitgeteilt, der eine Kontrolle darüber 
ausübt, ob das Mehl auch verbaden und nicht für 
andere Zwecke verwandt wird. Falls feſtgeſtelli wird. 
daß das Mehl nicht zum Bneen benutzt wurdr, wird 
der Schuldige im Sinne der Vorſchriſten über Wucher 
zur Verantwortung gezogen und bis zu brei Jahren 
Gefängnis und bis zu 10000 Zloty Geldſtrafe ner 
urteilt. (p) 

Die Aushebung der Mititärpflichtigen. 
Am Sonnabend, den 19. Mat, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomotſta 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Poltzei⸗ 
kommiſſarſats mit den Buchſtaben P bis Pia; 
vor der Kommiſſion in der Oirodowaſtraße Nr. 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
4. Palizeikommiſſartats mit den Buchfaben U, W, 3 
und 2, vor der Kommiſſton in der Zokentna Ni. 82 
ſämtliche im Bereich der Polizritommillariate Nr. 2 5 
und 11 wohnhaften Zurüdgeftellten des Jahrganges 1905 
Die betreffenden Militärpflichtigen müſſen ſich um 
8 Uhr fellh melden. 

Dr. Dlamand über ben „Niedergang des 
Kapltaltomus“. Am Sonntag, um 10 Uhr früß, 
findet im Saale der Phüharmonſe, Narutomicza 18, 
ein Vortrag des Abg. Hermann Diamand über das 
Thema „Niedergang des Rapkiallsmus“ fait, Der 
Vorirag wird in polniſcher Sprache gehalten. Eintritts ⸗ 
Torten bis zu 50 Groſchen ſind im Voroerkauf im Se 
ktelarlat des TUR, Narutowicza 50, und am Tage 
845 Vortrages an der Kalle der Philharmonie zw 
jaben. 


Dr. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Spe- 
Körungen 


umgezogen 
Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 08:58, 
Sprechstunden von 114, bis 12%, und 3 bis 5, 


Kr. 137 


Sedbzer Boalfsgeituwe 


Die Stadtverordneteufraktion der D. S. A. P. im Stadtrat zu Lodz 


veranſtaltet eine Reihe 


Berichterſtattungs⸗Verſammlungen 


uur 
den 19. Mai, um 7 Uhr abenbs, 
dnarſkaſtr 10 


in der Be 


den Süden der Stadt am Sonnabend, | für den Norden am Sonntag, 


um 10 Uhr vormittags, in der Reiterſtr. 13. 


den 20. Mal,] für den Oſten am Sonntag, den 20. Mai, 


um 2 Uhr nachmittags, im Lokale der P. P. S. 
in der Nowo⸗Targowa 31 


Sprechen werden die Stadtverordneten und der Magiſtratsſchöffe der DS. A. P. — Eintritt für jedermann frei. 


Die order ung der Hauswärter ubge ahnt. 
Am 1. Jun erliſcht der Vertrag zwischen den Haus⸗ 
befigern und den Haus wächtern, der au Grund des 
Eniſcheids der außezordentlichen Kommilſion für Haus 
wächterangelegenhelen abgeſchloſſen wurde. Im Zu⸗ 
Tammenhang hlerſit richteten die Verbände an den 
Arbeiteinſpettor ein Schreiben, in dem fie den Abschluß 
eines neuen Vertrages und eine Ko) erhöhung von 
80 Prozent forderten. Der Atheitsinſpektor lud die 
Hausbefiger und Haus wächter datauf zu elner Kon⸗ 
ferenz ein, die geſtern ſlalfand. Die Hausbeſitzer er. 
klärten ſich nur mit dem Abſchluß eines neuen Vertrags 
auf derſelben Grundlage wie der vorige einderſtanden 
und lehnten kategoriſch eine Lohnerhöhung ab. 
Eine Verſtändigung konnte nicht erzielt werden, da die 
Haus beſitzet nicht nachgeben wollten. (p) 

Lebensmüde. Der Lonkowa 20 wohnhafte 
20 Jahre alte Edmund Zawberuch ſprang vorgeſten aus 
dem Fenſter des dritten Stockweikes in ſeldſtmötderiſcher 
Abſicht auf den Hof hinab. Er zog ſich dabei allge⸗ 
meine Köcperverbetzungen zu. Nach Ekieilung der erſten 
9 le wurde er in befriedigende Zuſtande an Ott und 
Stelle belaſſen. — Die Kopernita 38 wohnhafte Mar 
rianna Men ER ihrem Leben ein Ende zu 
machen, indem fie ein grötzetes Quantum Jod zu ſich 
nahm, Ein Arzt der Reitungsbereitihaft erteilte ihr 
die erſte Hilfe und Überſührte fie nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle. — In der Konſtantynowſka 16 
wohnt bel ihrer Familie die geiſtesſchwache Chana Krol. 
Geſtern erlitt fie einen Tobſuchtsanfoll, wobei fie dle 
Wohnungselnrichtung zu demolieten begann. Als die 
Famillenmüglieder fie zu bewältigen veiſuchten, ergriff 
fe eine Flaſche Spiritus, die fie austtank. Man rief 
Die Reltungsberellſchaft herbei, deren Arzt ihr die erſte 
Hilſe erwies. (p) 

Die große Not. In der Glumna 35 brach vor⸗ 

geftern eine Frau vor Entkeäſtung ohnmächtig zu 
ſammen. Sie wurde von der W nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführt. Da fe 
keinerlei Paplere bei ſich halte, konnten ihre Perſonallen 
micht feſtgeſtellt werden. (p) j 
_. _Meberfahren. Die 10 Jahre alte Jadmiga 
Stafinſta, wohnhaft Nowata 14, wurde in der Alexan 
drowſta don einem Fahrrad Überfahren. Dabei ftürzte 
fie fo unglügiich hin, daß fe ſich ſchwere Körperver⸗ 
letzungen zuzog. Die i mußte fie 
nach dem Anne Marſen-Krankenbaus überführen. — Der 
Piwna 7 wohnhafte Wladyslaw Felezak fuhr vorgeſtern 
in einem Wagen die Alexandrowſta entlang. In der 
Nähe bes Hauſes Ni. 80 ſpiang er vom Wagen herab, 
ohne zu bemerken, daß gerade ein Auto angefahren 
kam. Er würde von diesem erfaßt und fo arg zu⸗ 
gerichtet, daß die Rettungsdereltſchaft gerufen werden 
mußte. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wotctelis Nachf. Napturkowſtlego 27, W. Dane, 
leckt, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wut 
czanſta 37, Leinwebers Ruchf., Pine Wolnosci 2, „Hart 
mannes Nachf., Mlonarſta 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
browſta 80. 


Berichterſtattungsverſammlung der 
Stadtverordneten der D. S. A. P. 


Der Zyklus der Berlchterſpattungsverſammlungen 
der Stadtnerordneten der D. S. A. P. hat geſtern durch 
die Verſammlung in der Petrikauer 109 ihren Anfang 
genommen. Das Intereſſe der deuiſchen Merktätigen 
für die Atbelt der ſoziallſtiſchen Mehrheit iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Denn der Verſammlungsſaal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. 

Stadtverordneler Guſtav Ewald eröffnete die 
Verſammlung mit einer kurzen Anſprache, in der er 
datauf hinwies, daß die Fraktion ebenſo wie früher 
in einem ſteten Kontakt mit den Wählern ſtehen will. 
Zu dieſem Zweck ſollen ftändig Berichte erſtattet wer⸗ 
den, wobei jeder Wähler in der Dio kuſſſon das Wort 
ergreſſen und ſeine Anſichten und Wänſche äußern 
rann. der Kampf der Reaktion gegen den ſozialiſti⸗ 
ſchen Magißzrat iſt fo ſtark und wird mit Hilfe von 
Verdrehungen der Tatſachen geführt, daß die Arhelter⸗ 
Parteien durch das freie Wort eine ſtede Aufkiung 
unter die Maſſen tragen mülſſen. 

Als erſter Redner ſpiach Schöffe Ludwig Kuk. 
Der Redner beſprach eingehend den Plan des Magk 
ſtrats über die Erbauung der Wohnkolonſe auf dem 
Konſtamyngwer Waldgelände, über die durch die Stadt 
aufzunehmende Auslandsanleihe, über die vorzuneh ; 
menden Staßenpflaſſezungen und widmete ganz be 
jondere Aufmerkſamkelt dem geſtern zu Ende geſlhrten 


Streit der Bädereibefiger. Durch das energiſche Eln⸗ 
greifen des Magiitrats konnte die Einwohnerſchaft vor 
der Ausbeutung burch die Bäcker geſchützt werden, denn 
endgültig wurde der Brotpceis auf 70 Groschen pio 
Klio feſtgeſetzt. Die in die Einzelheiten gehenden 
intereffanten Ausführungen fanden reigen Beifall. 
Ihnen ſchloß ſich eine Diskulfion an, die bewies, daß 
die Zuhörer der Selöftverwaltungstätigtelt das größte 
Verſtändnis entgegenbringen. 5 

Hierauf referierte det Borfigende des Stadtrats, 
Reinhold Klim über das Budget der Stadt für 
1928/29. Der Redner erinnerte daran, daß die Stadt⸗ 
verordneten der D. S. A P., als fie in der früheren 
Kadenz in der Oppofition ſtanden, ſtete die Forderun⸗ 
gen nach Grmeiterung der ſozlalen Fürſorge und der 
Geſundhentspflege aufgeftellt haben. Das heutige 
Budget beweiſt, daß heute, da die D. S. A. P. zu der 
regierenden Mehrheit gehört, dieſe Forderungen bereits 
vetwitklicht wurden. Sto. Klim legte den Verſammel 
ten eine Reihe von Ziffern vor, aus denen klar Her 
vorgeht, daß die Ausgaben für ſoziale Fülrſorge, Go ⸗ 
ſundheit, Straßenpflaſterungen ulm. ganz bedeutend 
geſtiegen find, in manchen Fällen oſt um mehr als 
50 Prozent der Summen, die die frühere real. 
tionäte Mehrheit angewieſen hat. Die heutige 
Mehrheit ſteh! auf dem Standpunkt, daß bie 
ordentlichen Einnahmen für ordentliche Ausgaben 
verwendet werden müſſen, während Inveſtitſonen 
mit Hilfe von Anleihen vorgenommen werben müſſen. 
Daher iſt es der Heutigen Mehrheit möglich, der Wohl. 
fahrt größere Mittel zuzuwenden. Ausfühilich beſprach 
Sto. Klim die Gewährung der Subſidlen für die kul 
turellen Zwecke und wandte ſich befonbers ſcharf gegen 
die Hetzen feltens der polniſchen Reaktion, die während 
der Budgetbebatten wieber den Naſſenhaß ſchürten und 
verſuchten, die polniſchen Arbeiter gegen die deutſchen 
und füdiſchen zu hetzen. Diele Hetzer wandten ſich 
gegen die Gewährung der Subſidſen für bie deulſche 
werftätige Bevölkerung, als fie bemerkten, daß bie 
Sozlaliſten endlich daran gingen, die bisherige Unge⸗ 
rechtigten zu beſeltigen und der deuiſchen Arbeiterſchaft 
Gleichberechtigung zu gewähren. Dank der Zuſammen 
arbeit der deulſchen, polniihen und jüdiſchen Arbeiter ⸗ 
ſchaft werden nunmehr auch bie kulturellen Bedürfniſſe 
der deutschen Bevölkerung berücſichtigt. Die Ausfüh 
zungen des Stv. Klim würden mit reſchem Beifall auf 
genommen. 

Zum Schluß ſprach Sto. Ewald über die Geſund 
heitspflege, das Krankenhausweſen uſw. 

im kommenden Sonnabend und Sonntag finden, 
wie in den Anzeigen bereits bekanntgegeben worden 
ißt, die Berichterſtattungsverſammlungen der Fraktion 
der D. S. A. P. in den anderen Stabitellen fatt. 


Dereine - Deranſtaltungen. 


21. Jahres ſeſt der Chr. Semeinſchaft. Heute 
findet in der Gyr. Gemeinſchaft, Ah. Kosctezki 57, 
um 3 Uhr nachmittags das 21 Frauen ⸗I hresſeſt ſtatt. 
Es gelangen Gedichte, Chorgeſänge u. a. zum Vortrag. 
Die Frauenwelt iſt dazu herzlich eingeladen. 

Der Sportorrein „Kapib“ ſchreibt uns: Wir 
möchten nicht verſehlen, nochmals darouf Kinzumellen, 
daß heute der Vereinsabend bereits ab 6 Uhr abends 
ſtaliftadet. Gleichzeitig bringen wir zur Kenntnis, daß 
ein aut eingelpioltes Jazzband Orcefter zugeſagt hat, 
für dieſen Abend die Tanzmuſtk zu liefern. Gleich, 
zeitig bringen wir in Erinnerung, daß am kommenden 
Donnerstag, den 24. Mat, die übliche Monats ſitzung 
im eigenen Lokale fotıfinben word, auf der das Pfingſt⸗ 

arten ſeſt ſowie veiſchledene andere Verelnsſtagen ber 
255 werden follen. 

Vom Lobzer Sportſchutzen verein. Am Frel⸗ 
tag, den 18 d. M., un 8.30 Uhr abends, findet im 
Lokal des Chr. Commisvereins die übliche Inforna⸗ 
ttonsftgung ſtatt. Jweck der Sitzungen iſt, alle, die ſich 
für Schießſpart intereſſteren, über die Ziele und Zwecke 
des Vereins zu Informieren und über die bisherige 
Arbeit des Vereins zu berichten. 

Versammlung der Freidenker. Morgen, um 
8.30 Uhr adends, findet in der Privatwohnung des 
Dr. Mierzynti, Trangutta 4, eine Verſammlung der 
zweiten Sektion des Freldenkervereins ſtatt. 


Sport. 


Die heutigen Sigameiſterſchaſtsſplele. 

Für heute Donnerstag, den 17. Mal find folgende 
Ligameiſterſchaftsſpiele vorgeſehen: Legia — Czarni, 
Wisla — Polonia, Hasmonea — Slonsk. 


Heute Jortſetzung der Lobzer Bezitkofuhbans 


meiſterſchaſt. 
Infolge des heutigen Felertages finden folgende 


Fußballſpieſe, um die A Klaſſe des Lodzer Bezirkes 


ſtant: 
G. M S. — L. K. S., um 11 Uhr vormitt 
15 Bios, RN 5 Egg 
atooh — L. Sp. u. T., um 11 Uhr vormittags, 
W. K. S.⸗ Platz. l N 
N Oikan — Widzew, um 11 Uhr vormittags L. K. S. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


2 3 

= 2 Tore 
Vereine 3 5. 3 1 6 8 
it gegen "E 
su 3 3 
1. LF. C 9 8 — 1 30 9 17 
2. Polonia 7 5 1 12 8 11 
3 Wisla 7 5 2 — 21 7 10 
4. Cracovia 7 1 * 17 11 9 
5. Warszamlanka7 8 1 3 12 8 9 
8. Legia 72 4 8 — 13 11 8 
7. Pogon 7 4 3 — 165 18 8 
8. Warta 8 2 1 3 13 11 7 
9. Ruch n een ee 7, 
10. Hasmonea 8 2 3 1 11 15 5 
11. Touriſten 1 2 5 1 11 16 5 
12. Czarni 62 2 — 8 17 4 
13. L. K. S. 8 1.08 2 9 48 
14. Sionst 8 1 .] 9 e 
15. T. K. S. 6 — 5 1 11 26 1 


Der Staud der Lobzer Bezieksmeiſterſchaft. 


Vereine Spiele Punkte Torverfältels 
1. L. Sp., u. To. 7 13 
2. Touring-Rlub 7 12 
3 Ortan 6 8 
6. W. K. S. 6 8 
4. L. K. S. 7 7 
7. B. T. C. 6 7 
5. Hıloah 7 7 
9. G. M. 6 4 
8. Widget 5 3 
10. Union 6 3 
12. Sole! 5 2 
11. Pros na 6 0 


Heute Fortſetzung der Olympischen 
Spiele in eg 10 


Heute werden die Olympiſchen Spiele, die mit den 
Winterspielen in St. Morſtz e hatten, in Am⸗ 
ſterdam mit Eröffnung des Hockenturnſers fortgeſetzt. 
Nur zehn Nationen haben ſich ursprünglich für dleſe 
Diſaiplin gemeldet, und da die Tſchechoſlowalet in 
letzter Stunde ihre Nennung zurückgezogen hat, find 
nut neun Gegner überiggeblieben. Die ſchon ausge 
arbeitete Spleleintellung mußte daher einer Aenderung 
Ir e ae 8 in der Geſtalt, daß in 
er einen Gruppe vier in der anderen Gruppe 
Nationen ſplelen. Es ſplelen alſo: be fue 

In Gruppe 1: Indien, Oeſterreich, Dänemark, 
Belgien, Schweiz. 

In Gruppe 2: Deulſchland, Spanien, Holland, 


Frankreich. 


Der internationale Hodeyverband hat nunmehr 
folgenden neuen Spielplan, der als endgültig zu bes 
trachten iſt, aufgestellt: 

17. Mal. Gruppe 1: Indien — Deſterreich, 
Dänemark — Schweiz. Gruppe 2: Deutſchland — Spas 
nien, Frankreich — Holland. 

18. Mat: Gruppe 1: Indien — Belgien, Dä⸗ 
nemart — Oeſterreich. Gruppe 2: Ruhetag. 

19. Mai! Gruppe 1: Ruhetag. Gruppe 2: 
Deutſchland — Holland, Frankreich — Spanten. 

20. Mat: Gruppe 1: Indien — Dänemark, 
Belgien — Schweiz. Gruppe 2: Ruhetag. 

21. Mat: Ruhetag. 

22. Mat: Gruppe 1: Belgien — Defterreid, 
Indien — Schwelz. Gruppe: 2: Deutschland — 
Frankreich. 


23. Mat: Gruppe 1: Ruhetag. Gruppe 22 


dann ge 
„Mal: Gruppe 1: Dänemark — Belgien, 
Oeſterreich — Schweiz. Gruppe 2: Ruhetag. 1 
25. Mal: Nuheiag. 
28. Mai: Endfpiele. 


8 


Es iſt nicht leicht, die Chancen der einzelnen Tells 
nehmer zu benrteilen, doch it Indien in der erften 
Gruppe als ſicherer Sieger zu betrachten, während 
in det zweiten Gruppe Deutihland die beiten Aus⸗ 

ten hat. Jedenfalls kann nach den bis herigen 
mungen der Inder ihre Mannſchaft als Sieger des 
Digmpiihen Hockeyturniets angeſehen werben. 

Der Urberfiht wegen geben wir nachſtehend das 
Programm der Olympiſchen Spiele wieder: 

17. bis 26. Mat — Hockey, 27. bis 17. Juni — 
Ja ban 28. Juli — offizielle Eröffnungsfeier, 28. bis 

9. Jull — Gewichtheben (Stemmen), 29. Juli bis 
2. Auguſt — Athleiſk, 29. Jult bis 11. Auguſt — 
ten, 30. Juli bis 5. Auguſt — Ringen, 31. Juli — 
teen, 1. Auguft — Schwimmen, 2. Auguſt — Fech⸗ 
ten, 3. Auguſt — Reiten, 4. Auguſt — Athletik, 2. bis 
9. Auguſt — Segeln, 3. Auguſt — Straßen Radfahren, 
5. Auguſt — Bahn Radfahren, 4. bis 11. Auguft — 
Schwimmen, 6. bis 10. Auguſt — Nudern, 6. bis 11. 
August — Boxen, 7. Auguſt — Korbball, 7. August — 
Lactoſſe, 8. bis 10. Auguſt — Turnen, 9. bis 12. Aus 
gust — Reiten, 12. Yuguft Schlußfeler. 


Aus dem Reiche. 


Furchtbare Familientragödie 
in Kaliſch. 


Am Dienstag ſplelte ſich in Kaliſch eine fürchter 
uche Familientragödie sr ber zwei Perſonen zum 
Opfer fielen. In der Wohnung des Ehepaares Pio⸗ 
nowſkt, die vor etwa einem Jahre geheiratet hatten, 
fand die Geburtstagsfeier der Hausfrau fiat, Nach 
einiger Zeit zam es zwischen den Eheleuten zu einem 
Streit, da die Frau ihrem Manne Vorwürfe machte, 
er hätte zu viel getrunken und führe ſich jetzt ſchlecht 
auf. Bemerkt muß werden, daß Piotromfki Alkohollker 
und Kartenſpieler iſt, jo daß das Zusammenleben mit 
Fan Frau nicht das beſte war. Die Vorwürfe feiner 

au regten ihn derart auf, daß er einen Revolver 
aus der Taſche zog und mehrere Schüſſe abgab, durch 


die er feine Frau ſchwor verletzte. Als die Frau blut 


Aberſtrömt zufommenbrach, ſchoß er ihr noch zwei Ku, 
geln in den Hals und eine in die Bruſt. Der letzte 
Schuß war lödlich, da die Kugel das Herz durchschlug. 
Unter den . entſtand eine Panik. Alle 
verliehen Kanu te Wohnung, jo doß fhlieklih nur 
noch der der und feine Tante Kazimlera Pytasz 
zuridblieben. Diele warf ſich auf den Neffen, und 
berſuchte ihm die Waffe zu entrelßen, doch fielen, ehe 
ihr dies gelang, zwei Schülfe, durch die fie in Kopf und 
Schultern geſioffen wurde, Die geflüchteten Gäſte 
Halten. inzwiſchen die Polizei verfländigt. Als die 
Poltziſten erschienen, ſprang Piotromſti aus dem Fenſter 
des erſten Siodes auf die Straße, um die Flucht zu 
ergreifen, Er verrenkte ſich jedoch ein Bein, jo daß er 
nicht fortfonnte, Er wurde feſige nommen und nach 
dem Gefängnis gebracht. Frau Pytosgz wurde nach 
dem Krankenhaus übergeführt, wo fie mit dem Tode 
nagt. (y) 

Zoeterz. Generalverſommlung im Gym 
naflaloetein. Wie uns N wird, finde! 
am 19. Mal, um 8 Uhr abends, die Generalperſamm⸗ 
kung des Deuſſchen Gymnaftalnereins mit folgender 


ob 


Gib 


2 Baltspeitus 


diefe Zeitung allen Freunden, Verwandten 
und Kollegen, die wie Du für Freiheit und 
foziale Serechtigkell kämpfen, 


und überzeuge 


fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tifchen Politik nur die Zodzer Volkszeitung 
erfolgreich Rechnung teägt. 


leiter Über die Tätigkeit des [Keidenden Schulvorfandes 
berichtet hatte, teilte er mit, daß die Stadt Zgierz in 
dieſem Jahte im Walde Dombrumfa Sommertolonten 
für lungenkranke Kinder zu errichten ea. eiter 
kom die Einführung einer baitten Sprache in ber 
Schule zur Debate. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ſich an die Schulbehörden zu wenden, damm die diitte 
Sprache nicht eingeführt werden möchte, weil dadurch 
nut bie polniſche und deuiſche Sprache leiden würde. 
Die Wahlen des Schulvorſtandes zeitigten folgender 
Keſullat: Friedrich Reiter, Binns Hon und Rudolf 
Riegel wurden zu Mitgliedern und Richard Doberflein, 
Frau Schulz und Mox Fuhrmann zu deren Stellver 
tretern gewählt. Die Wahlen find zu allgemeiner Zu 
friedendeit ausgefallen. Der neuen Schul vonſtände 
harrt eine große Aufgabe, am Aus ban der Volksschule 
tüchtig mitzuarbeiten, um jo mehr, da das Deutsche 
Gymnaftam aller Wahrſche inlich leit nach geſchloſſen wer: 
den wird. (Abt) 
tw. Ronftantguow. Schüler ausflug. Von 
dem Gtundſatze ausgebend, den Schülern das Wiſſen 
aus Unſchauung zu Übermitteln, veranftaliet die hleſige 
deut che Volks ſchule öſters As! flüge, um intereſſane 
Obj ke mit eigenen Augen zu beuachten. Diesmal gol 
der Aus flug dem Glashütten werk „Geha“ in Lodz. In 
der Zahl von 35 Kindern unter Leſtung diele L hrer 
begab fi der Zug der Kinder zur elekieſſchen Zuſuhr 
bahn, wo für fie ein Waggon leſerviert war. In der 
Glashütte angekommen, wurde den Kindern gezeigt, 
wie aus der vor Hitze flülfigen Glasmaſſe die verſchle⸗ 
denſten Gegenflände wie Flaschen, Fiſegenglä er, Rom: 
pengläſer, Teegläſer, Blnmenvaſen uw, geformt wer, 
den. Die Kinder beſtaunten die Geſchſchllchteit det 
ſormer, mit welcher dieſe die lülſige Maſſe handhabten. 
uch die Übrigen Werlflätten, in welchen die Glas: 
gegenflände bis zu ihrer Vollendung gebracht werden, 
wie Schneidereſ, Schleſſetei uſw., würden eingehend 
beſichtigl. Am Nachmittag wurde das ſtäptiſche Bil 
dungskino aufgeſucht, wo das „Förſterchriſtel“ gege 
ben wurde. 
bianice, Das eıfle Gafſpiel der 
rn Stadtverordneten. Die erſte 
Sizung des neugewößllen Slabugts nehm einen ſeht 
lebhaften Verlauf, doch konnte das Präfidium nicht 
gewählt werden. Die Size np flog hoher auseinander. 
Als Kandidaten für den Vorſſtz wur de von der P. B S. 
Abg. Szezerkewiti vorgeſchlagen. Ex erhielt 15 Sum. 
men. Bemerkenswert IP, daß für den Sozlallßen ſegor 
die Mitgtteder der Sanacja gehimmi hoben. Die bet; 
den Bürgerlichen, getreu ihrer Wablparole, gaben ihre 
Stimmen für den Kanbibsien der Enbecla ab, der 16 
Stimmen erhielt, Ueber dieſes Veihalten der beiden 


eee 


werden, brach geſtern nachts Feuer aus, das auch teil⸗ 
weiſe die anderen Gebäude ergeiff. Der Schaden If 
bedeutend. 1 5 N 

— Auf der Flucht erſchofſen, Der Sol 
dat Adamczuk ſollte einen gewiſſen Witold Boruckk 
nach der Wache der Kaſerne in Praga esfortieren. 
Unterwegs unternahm Boruckt einen Fluchtverſnch. Der 
Soldat machte von feiner Waffe Gehlauch und ſchoß 
den Flüchtling nieder. Als die Bevölkerung der um⸗ 
liegenden Stechen von der Mordtat erfuhr, vetſammelte 
Re ſich vor der Kaſerne, um zu bemonftrieren. Es 
mußte gegen die Demonſtranten Gewalt angewendet 
werden. Einige Perſonen wurden dabei verhaftet. | 

Wilna. Sztellen wieder Sieger Vor 
einigen Tagen iſt der Polenmelſter Ezirlfez von einer 
„Schwarzen Maske“ gelegt worden. Aus dem Neu 
vanchekampf ging jedoch Sztekter als Sieger hervor-. 
Wie konne man auch etwas anderes erwarlen. Die 
„Schwarze Masze“ erwies ih als der elſäſſiſche Cham⸗ 
pion Jean Petit. | 


Deutfihe Sopialifäfhe Firbeitspaetet Polens. | 


Sitzung des Parteirates. | 

Hlerburch beruſe ich bie erfte Sitzung bes menge» | 
wählten Barteirates für heute, Donnerstag, d. 17 b. N. . 
10 utzr morgens, ein. Die Tagesordnung umfabt: 

1. Wahl bes Hauptvorſtanbes. 

2. Ausführung ber Beſchlüſſe des 4. Barteitages, 

3. Beranftaltung bes allgemeinen Barteiſeftes- 

Die Sitzung findet im Warteilofal, Betritauer 
Ne. 109, ſtatt. (I 9. Reonig, Borfihenber, 


Aatung, Sänger Lobz, Süd: Anläßlich des Feiertags 
findet die heutige Singflunde nicht wie gew öhmſch abends, ſon⸗ 
dern um 9 Uhr früh ſtatt. Um pünttiſches Erscheinen allen Sänger 
wird gebeten. 

Drisgruppe Zgierz. Die werten Mieglleder der Partel 
und bes Jugendbundes werden oufgeforbert, noch Möglichkeit an, 
der Feſer des b jährigen Jubiläums und ber Kahnenwelhe der 
Ortsgruppe Ozorkow am Sonnobend, den 19 I M. teſlzunehwen. 
Gemelnſome Abfohrt mit der Ozortower eletieilhen Zuſuß bahn 
vom Alten Ring um 7 Uhr abends. Der Vorſtond. 

Ortsgruppe Konſtantun sw, Generalverfommiung. 
Um. kommenden Sonnabend, den 19. Mat, um 8 Uhr abends, 
findet im eigenen Lokale der Orte gruppe Konfanignemw die Ge» 


beralverſammfung mit folgender Togesorbnung tent: 1. Protos 


Zoliverlejung; 2 Berichte: a) des e d) des Kaſſſerers. 
eee d) der Magiſttatsn liglieder: 3) Durch⸗ 

icht der Statuten der Siebe Unterhii ung ska ſſe und Unnohme 
der beanttagten Aenderung einzelner Paragrophen — Referent. | 
Gen. B. Jende; 4. Entlaflung bee Verwaltung; 5. Neuwahl 
6. Untrãge. | 


Deutfäjer Sopalififger Jugenöbund Polens. 
Bepkek Rongeehpelen. 1 


Achtung! Bezirtoraifigung! | 
um Somtag, den 20, J. M., findet. Im Lokale Petrik aue: 
109 um 10 Uhr morgens Beztrkar et ung, ſtatt. Jede Ori- 


aßen hat zwei Verteeter zu entienben, je übrigen 8 | 
nen als Gäfte erscheinen. Die 8 ſolgende 
1. Verleſung des Broiotolls. 2. ht des Bor⸗ 


Bllgemeler 
ftondes. J Referat des Gen. K. Kelch über Jugendtreffen und 
Jugendwerben 4. Referat des Gen. U. Birghan über Ausbll⸗ 
dung von Funkttonären. 5. Allgemeines. 


Barligauer Börſe. 


Tagesordnung Rat: Aenderung der Statuten des Ber- Deulſchbürgerlichen hertſchte im Logen ber Sanacia volles 580 | 
eins, UmgeRaltung oder Schlleßung der Schule, Be, hellſte Empörung. Herr Filtzer und fein Kollege haben 15. Mal 16, Mai, 15 Mai 16. Mair 
lastung oder Verkauf bes Immobils. bemielen, daß die Intereſſen der deuiſchen Bevölkerung Sagen 124 58 124.52 Pre BU 294 
— Sculvorſtands wahlen. Wie bereits | Me nichts, aber auch gar nichts angehen, denn font Holland 35002 559.92 gi 17128 11.86 
angemeldet, fand Hler am vergangenen Gonnteg in der | bätten fie niemals mit den ſchlimmſten Feinden des 5 1120 u ü 110 44 11 4 
deuiſchen Volksschule eine Elternverſammlung mit | Deutſchtums, den Endeken, zuſammengehen können. Baue 1.10 88.10 g 4 
ag a 1 e unde Bus 8 eg gen . r* n 5 
vom ſullelter, Herrn Kotula, eröffnet und geleitet. nſtalten. In der Druckerei Ni. er ſtaatlichen] yerantm Säriftiet in Endilı | 
Anweſend waren nur 47 Eltern Nachdem der Schul. grapbiſchen Anſlalt, in der die Banknoten berge fte llt 5 1 7 e 25 . 5 ane 
nb auf Abzahl 5 Zloty wo tlich . 
und auf 3a ung au 0 9 wo en wir fertige 


Berren-Anzüge 


Polska Samopomoc Wiökiennicza, Lodz, Petrikauer 79, im Hofe eres. 


Ya Ber Mäntel 


von ben au 
fachſten bis zu 
den eleganteſten 


Heilanſtalt een j Zehnarzt Dr. med. en za Sprechſtunden 
er HH. SAURER N. Fiupel Minor Messern 
empläugt Betienten aller Reaufheiten diu von Dr. med, call. approß. 0 Kl II de . . S. & . 
Benennen Ss dodge, dungs gr Eis — 1 nnbäiteusnie, Zahnheiltunde, Steins 12 | 
— — Fee: ee Dpeisiionen, 1235 Tünſtliche Zähne, renden veneriſche, Haut und 5 en 
Sie, a mn Ungeife 72 de, Sie: riese Gerade Ar. 6 eee, Bie gende, Dasztranfheiten, Gel | Deyrtiiten and ae 
7 TC ˙»m ͤ Em | (Iren. DOSOTc.. or> dung wit Duarzlampen | bexteilang, } 
Mäufiige Zähne, Kronen, goldene und Platt Brüden Wee, ee ewe. Andrze 2 Dienstag, 5-6 Uhe: gen. 
In Ser. unb Meiezingen eee Als 9 lbs ech. 3 empfängt 12-5 nachm ndrzejaſtr. Reciotel in Firbeitslofene 
7 2 qualifigierte Arbeitsbnrjche 3 Tel. 32:28. meh, J übe e. 
En aua 8 5 7 
1 im Alter von 15 bis 16 Jahren für die Jellungs- | Kleine Anzeigen Empfangsſtunden: J. Richter — Bezietoliften 
Lehrmädchen Ne Expedition gejucht. Ju melden Freitag um seid Damen von 1.905562.80, Mieten 7 Müde 
18 I Abr vormittags. haben in ber „Lodzer 5 Ele and 68 1. 0nt, i 
jem Raten W. 25 h | mehen bee eber Boltszeituma“, Beiitaner 109. | Boltseitang“ Reis gu | "" "non 10H 12: e 
G. Ziegenhagen. "348 | Dancnger, Sagobnin 58. mm ten Erfolg. —— aalen. 


Senderbeiblatt zur Nr. 137 


„Preſſa“. 


Was Technit, Wiſſenſchaft und Menſchengeiſt ver⸗ 
mag, iſt in Köln zuſammengetragen worden, um der 
Menſchheit das „Auge der Welt zu zeigen. Unter 
dem Sammelbegr ff „Preſſa“ ift die Internationale 
Preſſeausſtellung in Kön etöffnet worden, die alles, 
was in den Bereich der „Tintenkulis“ gehört, aus 
ſammenſaßt und in allen Einzelheiten datlegt, ob es 
Papſer oder Maſchine, ob ſcheiftliche Zeitung oder ge: 
drucktes Kunſtwelk, alles, alles, was mit dem Zeitungs⸗ 
zweien und der Journaliſtik zuſammenhängt, iſt nach 
mühevoller Abet zuſammengetragen und wird bis 
Oktober alles Welt zur Beurteilung Heben. 

Länder mit weltgehendſter Pirſſeſreſhelt werden 
RG in Gemeinſchaft mit den Diktaturländein, von 
1 bis Ungarn, Italien und Rumänien, 
Finden und werden das Hell der Breffe loben, während 
die wirklich freie Pieſſe in Dielen Ländern längſt 
aufgehört Hat zu eziſtleten oder nur ein illegales 
Scheindaſeig führt. Hing kommt, daß die Zeitung der 
Breffeousftelung ſelbſt ſich entſchie den hat, die Freihelt 
der Preſſe dadmch einzuſchränten, daß der [ozialikilden 
Borkämpferin Angelica Balabaneſf Heine Möglichkeit 

jeneben wurde, auf der Preſſeaus te Uung die 400 in 

Villen durch Muſſolini unterdrückten Zeitungen aus» 
zuſtellen, well Itallen ſelbſt an der Ausſtellung teil⸗ 
Aimmt und darum keine Freiheit für die Unter dipcten 
vorhanden It. Aber wie immer wird doch die „Unter 
drück ung“ zum Aus dtuc kommen, man wd biefen 
Zeitungen in einem Ardbelterheim außerhald des Mus. 
ſiellungsgeländes Raum bieten, ohne Bucht, doß die 
Faſchiſten ihr Unterdbiüdungsweit zum zweiten Male 
zerſtdren. Das If ein kleines Kapllel dieſer Pieſſe , 
freiheit, die man bei den offiziellen Feiern in allen 
Tonarten prelſen wird. 

Ohne Zweifel, Hunderttauſende von Neugierigen 
werden in den Monaten Mat bis Oktober aus aller 
Herren Länder nach Köln pilgern, um bie „Preſſa“ 
zu betrachten, um das Wunder dieſer papiernen Groß ⸗ 
macht zu beſtaunen, nur die Schöpfer, die Journaliſte n, 
werden von ihr ausgeſchloſſen, die Tinienkalls weiden 
auf verſtaubten Redaktionen den telegtaphiſchen Ruhm 
einheimſen und ſtoh fein, daß man ihrem Handwerk ſo 
viel Intereſſe enigegen ringt, Re ſelbſt aber bleiben die 
schreibenden Seelen und können bei unzulänglich em 
Gehalt darüber nachgrübeln, was fo der Dank der Welt 
für einen Wert bat, 

Wer ein Zeſtungsſchreiber iR, ſpricht nicht gern 
von der Zunft, IR froh, wenn vom Tiſche der Henoſſen 

einiges Lob für ihn abfällt, ner! jr die Beſſer⸗ 
geſtaltung des Loſes tauſender ſeiner Mümenſchen und 
a doch für eigenes Schlaſal jo wenig empfindlich. Ja, 
es gidl einige, die ſich von der Zunft ſernhalten, die 
grogen Schieber mi den Bankdirktotsgebältern, aber 
dann And [te ja nicht mehr Tintenfulte, fie find Publ 
atften, Berlagedkefissen und wollen von dem ſchrelben, 
den, diktierenden, telephonierenden, rundſantenden 
Federvieh unterschieden werden. Ihnen mag ein Hhönes 
Gefühl dei Eröffnung ber „Preſſa“ zukommen, aber die 
Hundesttaufenben Mitarbeiter in den großen und Heinen 
Kedaktlonen, fie werden auch nichts mehr von dieſer 
Internationalen Wieſſeausſtellung Haben, als die 
Milltonen von Leſern, Die ſich an den Berſchlen über bie 
Preſſa ergötzen werden. Aber Freude bereitet es doch, 
1 willen, daß einmal dieſer Großmacht ſogar eine 
neſtellung gewidmet wurde. 


Am Scheinwerfer. 


Vor einiger Zeit wurde die Aprozentige polniſche 
Stabilifierungsanleihe herausgegeben, deren vollſtändi⸗ 
ger Text, ſo ſchwer es zu glauben iR, in englischer 
Sprache gedruckt iſt. 
Staat, der auf ſeinen Anleihe papieren die eigene 
Staats ſprache in der Weſſe ignoriert hätte, wie es in 
dieſem Falle geſchehen it. Was ſich das Finanzmini ; 
Rerium wohl dabei gedacht, als es auf die [Kane 
polnische Sprache verzichtet bat? Wäre nur eine ſolche 
Bloßſtellung der Sprache Mickiewicz“ und Slowa ekis 
von einer anderen Geite erfolgt, dann hätten unjere 
Hurropattioten ſich die Mäuler bis an die Ohren auf . 
geriſſen. So aber ſchweigt alles ill, dem Geſange 
„My pierwsza brygada“ andächtig laufend. 


* 


Unlängſt in der Eletiriſchen. Der Wagen if 
Aberſüllt. Eine Fran mit einem etwa zweijährigen 
Rinde ſteigt ein. Sie i gänzlich verwahrloſt. Sträß⸗ 
niges, deiſtaubtes Haar, zeiſchilſſenes, tellwelſe zerrſſſe⸗ 
nes Gewand. Das Kind iſt ſchmutzig, es zinnt ihm 
aus ber Naſe. Ein Mann, er dürfte ein kleiner An ⸗ 
geſtellter geweſen fein, macht ihr Plotz. Das hat mich 
geſteut, denn ſonſt ißt die nette Umgangsioım meſſt 
nur hübſchen Frauen gegenüber zu finden. ‚Reben mir 
ſtehen zwei elegant angezogene Laus buben im Alter 
von vierzig Jahren. Der eine ſagt zum anderen, auf 
die Frau weſſend: „Lauter Bruch! Und dafür will 
der ſoziallſtiſche Magiſtrat eine Dollaranleihe aufneh⸗ 
men und in der ſchweren Zeit Prachthäuſer bauen!“ 

Ich glaube, niemand außer mir hat dieſen Aus» 
Ipruch gehört. In der Aufwallung wollte ich reden. 
Aber wir find ja jämmerlich gut erzogen, und ſo [heut 
man ſich einen Skandal zu provozieren. Dann bleibt 


Lodzer Volkszeitung 


Dieſe Preſſegusſtellung, über welche in den nüch⸗ 
Ken Tagen die Blätter ſpaltenlang beriten werben, 
legt nur Zeugnis ab von ber Klaſt der ko pitoliſtyſchen 
Welt. And hier wird gezeigt, welcher Mühen es bes 
bars, um biejes Machtwerk zu flürzen, eine neue ſozia ; 
liſtiſche Welt aufzub nen. Keine Begeiſterung über 
unfere Pieſſe hilft darüber hinaus, ſondein die Er⸗ 
kenntnis, was von ſeiten der Arbeltermoſſen geleiſtet 
werden muß, wenn unſer Wahlspruch Wirklich keit 
werden ſoll: „Dieſe Welt muß unjer fein!“ 


Um die Trennung der Kirche 
vom Staat. 

In der legten Frabtione bung ber „Wyzwo⸗ 
fanie* wurde Stellung zum Jutardlel genommen, das 
vom Kealauer Ergpiſch of über den Abg. Dr. Putad 
verhängt worden If. Dae Vorgehen des Eegbſſche ſe 
fand sinmüllge Ihärffie Dezustelſung. In der glal- 

chen Sitzung wurde eln Alnirag ar genommen, in dem 
die Aufnahme dees Kamplee sur Trennung der 
Kleche vom Staale in Polen gefordert wird. 


Schreckliches Autoungläd. 

Am Dienstag abends ereignete na in der Nähe 
von Garwolin bei Lublin eine furchtbare Autotata , 
ktophe. Aus Lemberg kehtten mit dem Auto zug: 
der Beamte des Außenminiſterſume Joleſ Bolinitt 
mit feiner Frau Janina ſowie ber Prüſtdent der Weit 
bank Rotwand. Als das Auto mit grober Geſchwin⸗ 
1 0 auf der Lubliner Chap ſſer dahinjogte, brach 
plötzlich das Steuer. Das Auto Mog zur Seite und 
ſchtug gegen einen Baum. Die Folgen waren ſurcht⸗ 
bar. Baliniti wor auf der StDe tot. Seine Fıon 
fowie der Chan ſſeur Stanisiew Muszgnom'ti eslitten 
folch ſchwere Vetietzungen, daß fie auf dem Wege nach 
dem Garwollner Spital verſtarben. Die Verletzungen 
des Rotwand find leichterer Art, doch mußte en nach 
nach dem Spital gebracht werden. 


Senſationelle Verhaftung eines Schau⸗ 
\ . ſpielers. 

In Nowne wurde der tuſſiſche Schau ſpieler Nunlez 
verhaftet, der in einem hleſtgen Theater ein zwellöglges 
Gaſtſpiel abſolvierte. Runicz hat auch als Fihmlchou- 
ſpieler einen Namen. Er ift längere Zeit als Pariner 
der Cholodnaſa aufgetreten. Die Giünde der Ver 
haftung werden geheimgehalten. Doch verlautet, daß 
Nunicz nach Warſchau enlortiert werden oll. 


Wir kennen temen einzigen 


Wo Nuſſolini auriidmeicht. 
Bor ber Rirche. 


Minifterpräfdent Mufiolini bat an alle Pra. 
delten ein Hundicheeiban betzaſfend das Geſeßes- 
denel über die FAuflölung der, nſchlfalchihh ſchen 
Jugendorganlſatſonen gesſchlsl. In dem Rund- 
ſchrelben twied ſeftigeſtelſt, doß diele Derſügung mur 
auf Jugendorganſſalſonen mil bolbmilltärliher Kin- 
alieberung angewanbel werden dürfe. Die Jugend- 
baueinlaungen und Derbände, die Diele Einrichtung 
nicht haben, wie die Roiboliichen Verbände mit 
velneallaldlem Ehoralier, und belonders jene 
Orgmailationen, die der Batholiihen Altlon unter- 
leben, werden durch dioſes Daßret nicht berübel; 


einem nichts, als die Schande, daß man geſchwie⸗ 
gen hat. N 1 

Die Amerikaner find bekanntlich Meiſter der 
Ps 175 die Toten jenjetis des großen Teiches 
vergeſſen nichl, 
Friedbofs beſuchern in Erinnerung zu bringen, daß bob 
ſpielsweiſe „die Witwe des hier ſellg ſchlummern den 
John Smith weiter bie Garküche führt, wo täglich 
ſchmadhafte auf Butter gekochte Mittage zu billigen 
Pieiſen verabfolgt werden.“ Hat Amerika ſchon 
zugunſten Polens darauf verzichten müffen, das Land 
der unbegrenzten Möglichteſten zu ſein, To IM ſetzt 
Polen auch drauf und dran Amerſka den Meiftexiitel 
in der Reklame abzujagen. Denn, was wir im „No 
botnif® jefen und was den Nachdruck eines Tages, 
beſehls der Pra- mysler Garniſon darftellt, Aberſteigt 
ſogar die Aberſchwenglichſte amerikaniſche Phaniafle. 
In dem Befehl heißt es u. a.: 

„Der in den Nuheſtand verſetzte Oberſt Maglſter 
der Rechte Joſef Haraſymowicz, ehemaliger Chef des 
Bezuksgetichts Nr. 10, eröffnete mit dem 1. April 
d. J. eine Kanzlei und empfiehlt ſich als Verteidiger 
in Milttär⸗ und Zivilprozeſſen, in Fragen der Zurdds 
ſtellung vom Heetesdienſt, der Begnadigung, der In: 
vallden renten, der Einberufung ulm. 

Oben Erwähnter ölttet die Herren Komman⸗ 
danten und Führer der Abteilungen dieſe Bekannt, 
machung durch die Abteilungsbefehle zur allgemeinen 
Kenninis zu bringen. 

Die Adreſſe der Kanzlei: Kos zarowaſtraße 7, 
1. Etage 

Zu erwähnen ift hierbei noch, daß ſich die Kanz ⸗ 
lei des Herrn Verteidigers im Gerichisge bände befindet 
und daß elne entſprechende Ne Hametaſel am Eingang 
des Gerichts angebracht if. Gleiche Tafeln prangen 
noch im Flur des Gerichts ſowie an der Tür der Woh⸗ 


durch ihre Grabinſchriften den Rillen. 
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Donnerstag, den 17. Mai 1928 


er 


200009 Menſchenopfer infolge Natur: 
ereignilfen im Jahre 1927. 


Wie Stalifliber erzechnel haben, bal das an 
Ichracklichen Malursreigniſien fo reſche Jahr 1927 nicht 


weniger als rund 200000 Menichenleben gefordert. 
Davon kommen aul Erdbeben 120000 Menichen; 
allein In der ſüdchineſiſchen Prodinz Kanlu fi:lan dem 
Eedbeban 110 000 Menschen und dem Erdbeben In 
Japan 9000 Perſonen sum Opfer. 


70 Wallfahrer im Golf von Perſien 
ertrunken. 


Berlin, 16. Mai. Wie aus Teheran gemeldet 
wird, ieh im Golf von Perſien ein Segler, ber 74 
Wallfahrer an Bord hatte, mit einem anderen Schiff 
zuſammen und jant ſofort. Von den Wallfahtern 
ionnten nur 4 gerettet werden. 


Kannibalenſchlacht in Neuguinea. 


Grausnsrrogerde Einzelheiten üben eine der- 
nlchtenda Schlacht zwiſchen zwel Popug. Stammen. 
die in Moeigio, einen Meinen Infel im Beroſch von 
Meu- uin eg, Rattfand, werden jezt den Londones 
Dlälteen über Sydney gemeldet. Es war um Wolb⸗ 
nachten b. J. der Streſt swiſchen den belden Släm- 
wen Goro und Moeſglo enianden baburch, boß die 
leßteren neun Goromänser, dis ſich ale Kundſcholter 
in den Bazeich des feindlichen Stammes geſchlſch on 
ballen, feflogenommen urd erſchlagen hallen. Del 
den Papuas bereicht die Blutrache. Die Anhängen 
mobilifisıfon jömlihe Nakbarfömme, die in Hun- 
derlen bon Kanne aus allen Wichlungen harbei- 
damen. In großer Maſſe wurde alu Rache zug unter- 
nommen. Es dam zilichen den beiden Beingjührenden 
Paxtslen 1 und geaufamen Gafschien, die 
mit des völligen Dernſchtung don Morigſo endeten, 
Damit nicht genug, ließen die ſiegraſchen, Papnas 
Ibren don den Alrbäteen srerblen Bannibaliichen In- 
Hindfen freien Lauf: nicht weniger ale 500 Körpern 
der Getöteten find uach beendeſer Schlacht bon den 
Siegern gesſtüch elt und Deripeifl worden. Die ob- 
floßenden Dorgänge Bonuten ſich uur des halb er- 
Kaner, weil die beiliichen Haglerungs beamter wegen 
des Wofdnachls lee die Inlel perſoſſen baffen und 
die Bellſchen, aue Farbigen beſt⸗ henden Schu ßleule 
lelbft an den Hamniballihen Derguligurgen tie 
Schädeljagden ulw. tellgenommen haben. Eivige 
buliſſche Miſnonges befanden ſich wöbrend der gan- 
zen Schlacht auf dem Eiland. Doch alle ihre Mu- 
Reanguegen, die Wilden don Ihren Schaußlichleiten 
oßaubalten, blieben erfolglos. Die Mach richt don 
diesem ſchaudeebaffen Gemeßel wurde dem Kom- 
mandanten des beitiichen Stüßpunes Porl Mor es by 
bei Srandille überbraht. Eins Sſeafexpodiiſor wurde 
gusgerfiſtel und altya 100 dar berbrecherſſchen Papuae 
in In die Sliadells don Port Moresby eingafl[eet 
orden. 


nung des Magiſters der Rechte, die ſich obendrein 
neben der Kanzlei des Unterſuchungsrichters und dem 
großen Verhandlungs ſaale befindet. 

Ben Ada würde ſich nicht ſchlecht wundern, 
wenn er dies erfahren würde, denn ſolche Reklame has 
es ſicher noch nicht in der Welt gegeben. 

« 


In einer der letzten Sitzungen des englischen 
Unterbauſes vergaß ſich der ſcholliſche Abgeordnete, 
Profe ſſor Cawan jo weit, daß er fein kurzes Pfelſchen 
umfändli in Brand letzte, um einige Züge zu machen. 
Sein Nachbar, Abg. Morris, flüchtete beſtürzt in der 
Meinung, daß ſein Kollege verrückt geworden ſel. Plötz⸗ 
lich ging jedoch auch dem Profeſſor ein Licht auf und 
in warmen Worten bat er das Hohe Haus um Ver⸗ 
zeihung, denn die Profanlerung ſel nicht aus böſem 
Willen geſchehen, ſondern infolge feiner Zerſtreutheit. 
Unter allgemeinem Gelächter eiklärte er, daß er im erſten 
Moment, als ex fein Verbrechen mit Entſetzen bemerkt, 
den Eindruck hatte, als wäre er... im Hemd zum Balle 
grtommen. 

Dem Herrn Profeſſor nahm man feine Zerſtreut⸗ 
heit nicht übel, auch nicht, daß er das Hohe Haus mit 
einem Balle verglich. Doch dies if auch nur in Eng⸗ 
land möglich. In Mufjolinten hätte man ſicher dem 
Herrn Profeſſor Rizinusöl zur Strafe für feine Zerſtreut⸗ 
heit gegeben... 


” 


Aus einer Iondioktiäaftligen Zeitung: 
„Kaſtriere auf Wunſch mit Verſicherung und 
u konkurtenzloſen Breifen. Um techt gütigen 
1 1 feiner werten Kundſchaft bittet 

Viehkaſtrierer Stanik.“ 

Her ſcheint einige Vorſicht geboten. Herr Stani 
macht nämlich, wenighens in ſeiner Annonce zwichen 
Menſch und Vieh verteufelt wenig Unterſchied. A. 3, 


Zeder Boltsgeitung. 


Läuft am 1. Juni ab. 


bis 7 Uhr abends. 


Die Organiſation der Deutſchen von Ozortow. 


Die Entſtehung und Entwicklung der Ortsgruppe der D. S. A. P. in Ozorkow. 


Die Ortsgruppe Ozorkow der D. S. A. P. beſtebt 
bereits ſelt dem Jahre 1923. Schon am 28. Mürz 1923 
wurde auf Wunſch des Abg. E. Zerbe ein Organiſa⸗ 
tionsfomitee ins Leben gerufen, dem nachſtehende 
Mi glieder angehörten: Heineich Voß, Nobert Zimmers 
mann, Adolf Wolſchendorf, Johann Herzog, Eduard 
Krüger, Adolf Berndt, Karl Berndt und Karl Gutz⸗ 
mann. Den Borfik im Organzſattonskomitee übernahm 
5. Bob, Schriftführer wurde R. Zimmermann, Kaſſte⸗ 
zer — Adolf Wolſchendorf. Die erfie Aufgabe des 
Komitees war, Gleichgeſinnte der Olgoniſatſon zuzu⸗ 
führen. Gen. 9. Voß letete dir Arbeit unverzüglich 
ein und ſammeite in kurzer Zeit eine ganz anfehnkihe 
Schar von Arbeitern um ſich, die für die Sache Inter ⸗ 
elle zeigten. Die Zahl der Mitglieder war Reis im 
Wachſen begriffen. 

Inzwiſchen waren die Arbeiten des Organiſattons⸗ 
komitees ſoweit gediehen, daß am 13. Mai 1923 der 
eigentliche Vorſtand gewählt werden konnte. Der neue 


Vorſtand nahm feine Arbeiten energisch auf und ſtärkte 


die innere Tätigkeit der Partei ſowie ihe Anfehen nach 
außenhin. Er veranſtaltete eine Reihe von Vortrags. 
abenden, um bie Mitglieder mit den Zielen und Auf 

eben der Partei näher bekannt zu machen. Auch 
Fee wurden veranfialtet Man merkte es auf Schritt 
und Tritt, daß durch die Organifation ein neues Leben 
bei den Ozorkower Deutſchen Einzug gehalten hat. Die 
Arbeiter flanden nicht mehr Jo einfam und verlaſſen 
da, wie früher, fie fühlten Ah jetzt ſtärker, denn fie 
Hatten ein neues Helm gefunden, wo fie im Kreiſe von 
Gleichgeſiunten angenehme Stunden zubringen konnten. 


Am 23. Dezember 1923 fand die erſte Jahres 
generalverſammlung Hatt, auf der die alte Verwaltung 
entlaſtet und eine neue gewählt wurde. Auch dieſe 
Verwaltung war beſtrebt, die Organiſation auszubauen. 
Die Mitglieder ſcheuten keine Mühe und Arbeit und 
opferten alle ihre Kräfte für das Wohl der Allgemein. 
heit. Am 17. Jali 1924 wurde eine 


Jugendorganiſation 


ine Leben gerufen, bie ſich anfänglich gut entwickelte; 
bald aber — aus mgel an einem entſprechenden 
Lokal und Leitung — ihre Tätigten umenbrech en mußte. 
Am 15. Februar 1925 fand im Konſtemandenfaabe eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, zu der Gen. R. Klim 
als Bertreter des Hauptvorſtandes erschienen war. 
Gen. Klim hielt ein äußerſt intereſſantes Referat über 
bie politiſche und wirtſchaftliiche Lage unſetes Landes, 
das von den Anweſenden mit zauſchendem Beifall 
aufgenommen wurde. Nach dieſer Verlammlung bega ; 
ben ſich die Mitglieder in Ihr Ber Lokal, wo eine 
neue Verwaltung gewählt wurde. Es wurden nun⸗ 
mehr gemeinfame Juſammentünfte an jeden Sonntag 
nachmittag veranſtaltet. Im Mittelpunkt jeder Zu 
lammenkunft Rand faſt immer ein Vortrag. Allerlei 
Themen belehrender und unterhaltenber Art kamen zur 
Behandlung. Die Verwaltung wor ſtets auf die 
Weiterbildung und Aufklärung der Mügkieder bedacht, 
was in manchem belehrenden Vortrag zum Ausdruck 
kam. Am 14. Auguſt 1925 veranftaltete der Vorſtand 
ein allgemeines Gattenſeſt im Garten des Heurn Ktaufe, 
zu dem auch Gen, Abg. E. Zerbe erschienen war. 
Wenn je das alte Vereins wort galt: „Feſte find Höhe 
punkte des Veieinslebens“, fo war das bel dem 
erwähnten Feſt ber Fall. Der gute Verlauf der Feler 
war ein Beweis dafür, daz weite Kreiſe unferer Partei 
Verständnis und Förderung entgegenbringen. Das 
war für die Verwaltung ein Anſporn zu weileret 
unermüdlicher Arbeit. Am 17. Januar 1026 wurde 
die dritte ordentliche Berwakung der Ortsgruppe ge 
wählt. Auch unter dieſer Verwaltung wurden die 
Arbeiten in demlelben Tempo weitergeführt. Die ein: 
geführten Diskuffionsabende trugen viel zur Stärkung 
des Barteibemußtieins bei. Im Sommer desſelben 
8 wurde eme Pfandlotterſe vesanftaliet, deren 

trag bedeutend war. Am 10 Februar 1927 fanden 
wiederum Neuwahlen des Vorſtandes ftait, die fa 


Deutſche Eltern! Das deutsche Kind ge 
hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stabtererbueten ber D. S. N. B. in ihrer 
Geſchäftsſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, au allen Werktagen von 4 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung find im neuen Schuljahre | tagen tätlich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werben. Der Geburts⸗ 
folgende Rinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft ſchein des Rindes ift mitzunehmen, Der Termin der Einreichung 
1914 geborenen, ſomie der ganze Jahrgang 

1921. 


1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts lprache 
besuchen, jo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw, der Bormund — eine euntſprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Sonn- und Feier- 


Berjäumt daher den 


eine gängtide Wiederwahl des alten Borfiandes zei- 


tigten. Dieſer Vorſtand ſtellte fit zur Aufgabe, 

ein Banner für die Ortsgruppe 
anzuſchaffen. Zu dieſem Zwecke wurde ein Fahnen ⸗ 
komſtee gegtün det, das aus folgenden Genoſſen beſiond: 
E. Proppe, E Kiüger, J. Klukas, J. Herzog, A. Oito 
und Br. Reinert. 

Es wurden unter den Mitglledern und Som ⸗ 
pathttern Spenden gefommeli und ein öffentuches 
Vergnügen veranſtaltet. Dank der Opferwilligteit der 
Genoſſen iſt bie Ortsgruppe in den Beſitz einer Fohne 
gelangt, deren ſetellſche Enthüllung am Sonnabend, 
den 19. d. M, Batifinden wird. 

Im September v. J. wurde die Jugendorganlſa⸗ 
tion, die ſeinerzelt aus Mangel an geeigneter Leitung 
ihre Tätigkeit eingeſtellt hat, von neuem ins Beben 
gerufen. Die Jugend ging mit aller Energie an die 
Arbeit. Schon im nächſen Monat bildete ſich bel der 
Jugendorganiſation eine Muſikfektion. die unter ber 
vorkrefflichen Leitung des Gen. H. Bartsch ſich gut 
entwickelt. Am 20, April d. J. wurde eine Sport⸗ 
ſektion eingerichtet. Vor ſitender der Sportſektion if 
Theodor Otto. 

Die gegenwärtige Verwaltung hatte ſehr vlele 
Arbeiten zu bewältigen. Im Monat Juli fanden 


dee Stadtrat wahlen ftatt und einige Monate danach 


die Seimwahlen. Es wurde eine große Agitation ent⸗ 
faltet, un deſonders bel den Seimmwahlen. 1152 (chen 
von der Propaganda, die in der Stadt betrieben 
wurde, Baum: die Vertranenslente der Ottsgruppe 
eine eiſtige Aufklärungsarbelt unter der Lan hö val ⸗ 
kerung. Der gute Ausgang der n iſt ein Beweis 
dafür, daß die Tätigkeit der Partei auch Anklang unter 
der Tanddevölterung gefunden dat. Zu erwähnen IF 
noch, dab die Ortsgruppe einen Stadtverordneten 
[E. Krüger) hat, bis zu den Wahlen feinen, 3 Bew 
treter im Kran kenkaſſentat [ Krüger, J. Herzog, 
S. Kehle) und einen in der Verwaltung der Kanten» 
kaſſe (Ed. Kurſa we). 

hefer Bericht zeigt uns, daß die Ortsgruppe von 
ganz kleinen Anfängen an es zu einer anſehnlichen 
Organiſation gebracht hat, die in polltiſcher wie auch 
wirtſchaftlicher Hinſicht als Vorbild dienen kann. 

Br. Reinert. 
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die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(47. Jortſegang). 

„J Hoffe, daß ich dieſe Zeit nicht haben werde, 
Miſter Palle denn das würde eine trank) e Berzöger 
zung meiner Milſton bedeuten. Ich habe dieſe Reife 
nicht zum Bergußgen, auch nicht zum Studium gemacht. 
Ich will durch fie einem Menſchen die Freiheit erringen; 


bie Freiheit, wiſſen Sie, was das bedeutet? Denken 


Sie, wenn man Sie einsperren würde, auf Wochen, 
auf Monate!“ 

„Das If nicht auszudenken — —“ 

„Sie können es ſich nicht vorstellen, und ich habe 
eine ſolche Zeit erlitten. Unter ſalſchem Verdacht Hat 
man mich eingeſperrt, mich und den Mann, den ich 
liebe, er iſt noch nicht frei. Darum muß ich Doktor 
Sun ſprechen, von dem ich hoffe, daß er mir Helfen 
kaun, ihn zu befreien. Begreifen Sie nun, daß ich 
nichts denken, nichts beginnen kann, als nur das eine: 
feine Etlöſfung?“ 

Vor Sibylles Rarker Erregung, die den Raum 
durchöttette, ſaßen Mr. Dudlee und Dela in Schweigen 
versunken. 

. Dann ſpraug Mr. Dudlee auf, ſtreckte in raſchem 
Impulſe Sibylle feine Hand entgegen und ſagte: 
„Alright, Miles Eicſtedt, ich danke Ihnen für Ihr 
Verttauen, und ich werde alles für Sie tun, was Sie 
wänfgen. — — — 

* 


„Nun, Mifter Dadlee, Ste Bringen mir keine gute 
Nachricht?“ 
1 lese 8 wit meitgeöffneten 
Augen, blickte Sibylle ihm entgegen. 
8 „Woher wiſſen Sie das, Miffes Eidftebt ?“ 


„Es ſteht in Ihrem Geſicht geſchrieben.“ 

„Die Nachricht, die ich Ihnen bringe, iſt nicht 
[chlecht, aber fie it auch nicht gut, denn fie bedeutet 
Verzs gerung. Doktor Sun hat in Hongkong das Schiff 
verlaſſen, um dort einen kurzen Aufenthalt zu nehmen. 

„Oh, mein Gott.“ Sibylle ſank zufammen. „Un ⸗ 
tätig Hier ſtill ſitzen und zu willen, daß er wartet. 

„Sun hat an feine Familie geſchrieden, daß man 
ihn in zwei Wochen erwatten ſoll.“ 

In zwei Wochen werde ich ſchon verzweifelt ſein.“ 

Daß dies nicht geschieht, dafür werden wir ſor ⸗ 
gen, Miſſes Eidfebt. Nicht wahr, Miß Dela 7 

Seine Blicke begegneten ihren aufleuchtenden 
Augen. „Sie ind ein guter Menſch, Charles“, ſagte 
Re in warmem Ton. 

„Sie jagt Charles! Haben Ste es gehört, Miſſes 
Eicgedt? Wie ſoll ich das deuten, Darling?“ Breit 
pflanzte er feine kräftige Geſtalt vor Dela auf, während 
kein Geſicht ein ſtrahlendes Lächeln Überzog. 

„Ste haben es ſchon gedeutet, Charles — —“ 

„My darling! Sweet heart!“ Et zog ſte in feine 
Arme. Dann ſich zu Siöylle wendend, ſagte er in 
bittendem Ton: „Nicht böſe fein, Mi fies Eickſtedt, aber 
heute bürfen Sie nicht traurig fein.“ 

Sibylle reichte ihnen die Hände: „Ueber eurem 
Slück werde ich vergeſſen, daß das meine wieder weiter 
in die Ferne gerückt if.“ 


5 
Jeden Morgen kam Charles Dudlee ins Hotel 
und ſtellte ein Programm auf, dem die beiden Damen 
ſich bedingungslos unterwarfen. 
Während Dela Vergnügen daran fand, durch 
Tempel und Paläſte zu wandern, das Land und ſeine 


Menſchen kennenzulernen, wurde Sibylle nur von dem 


Verlangen gedrängt, durch die Stunden zu jagen. 
Wieder, wie in der Zeit ihres Schweizer Aufenthaltes, 
ſuchte fie ſich zu betäuben. 


Wohl Rand auch fie ſtaunend vor rohen Holy 
bauten maleriſcher Buddhatempel, vor in Felſen und 
tiefen Grotten eingehauenen Götterbildern, vor Pogo⸗ 
den und den Garakteriſtiſchen Gineſiſchen Toren, aber 
es waren für fie nur Bilder, die kaleldoltopartig an 
18 L e ohne einen tieferen Eindruck zu 

interlafien. 

Dela dagegen war von ſtarker Aufnahmefäbigkett. 
Ihr Bräutigam hatte ſeine Freude an ihrer Empfänglichkeit. 

Charles Dudlee, der die Schiffsladungen der 
Rodefellerfpen Oll. Company zu leiten hatte, war eine 
angeſehene Per öalichtelt in Peking ſowohl als in 
Schanghai und Nanking. Er führte Dela und Sibylle 
in die dort lebende amerikaniſche Geſellſchaft ein und 
öffnete ihnen vornehme cineſiſche Häufer, 

Eine kindliche Freude bezeugte Dela, als Dudlee 
ihnen eine Einladung zu einem „Chinese dinner“ 
Überbrachte. \ 

„Darling, bu mußt aber mit Stäbchen eſſen. Wirſt 
du das können?“ 

„Kannſt du es denn?“ 
Gegenfrage. 

„3% habe es im Laufe der Zeit gelernt.“ 

„Kannſt du es mir nicht beibsingen? Ich möchte 
mich vor deinen Freunden nicht blamieren.“ 

„Darling, die Chineſen find Überaus höfliche Leute, 
fie würden es niemals bemerken, wenn du dich unge 
ſchickt anſtellteſt Uebrigens wollte ich dich nur bange 
machen. Für die Fremden werden kleine Gabeln bereit« 
gelent. Doch wenn bu es verlangſt, fo bin ich gern 

ereit, dich im Eſſen zu unterrichten. 
* * 


war ihre lachende 


* 

„Oh, Sibylle, daß du das nicht mitgemacht haft! 
Deinetwegen wülnſchte ich, daß man uns noch einmal 
zu einem Chinese dinner einladet. Ein chineſtſcher 
Koch muß ein Künſtler ſein! Welch eine Mühe, all 
die winzigen Kleinigkeiten zu bereiten!“ 

3 Fortſetzung folgt) 
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Wenn große Männer lieben ... 


Aus den Erlebnissen bekannter Künstler. 


Copyright by Anglo- American N. S. 


Swift, der Feigling in der Liebe. 
Anſchaunngen, die eine Fran töteten. 
. Fortſetzung.) 


Er begann nachzudenken, und ſich über die Welt in der 
es ſo wenig Gutes für ihn gab, klar zu werden. Bon der 
Zeit an entwickelte ſich in ihm die Lebensauſchauung, die 
es bewirkte, daß er ſich ſchließlich ſeinem eigenen Herzen 
verſchloß, und er kam zu einer Philoſopbie, die ſagte: „Das 
Leben iſt eine unerquickliche Euttäuſchung, ein tödlicher 
Spaß. Aber das Leben wird durch die Begierde, welche wir 
Liebe neunen, v. gert. 

Die b eine Falle, und ich will nicht binein⸗ 
geraten und etwas verlängern, was ich verachte. 

Auf die Weiſe bereitete ſich das kragiſche Schickfal dreier 
Menſchen vor. 

Aber noch hatte Barina die Szene nicht verlaſſen. Es 
zam der Augenblick, wo ihre Gefühle eine Wandlung er⸗ 
fuhren und fie und ihr Liebhaber den Platz wechſelten. 

Nun iſt es die Frau, die flebl, und der Mann. der fie 


abweiſt, obwohl die Abweiſung nicht in einer kategoriſchen 


Form erfolgte. 

Er war nur ſeiner Liebe für Jaue Waring müde gewor⸗ 
den oder ſchon in feine peſſimiſtiſche Anſchauung hineinge⸗ 
raten oder beides zugleich. Und das Reſultat war, daß Swift. 
dem die Neigung einer Frau, aus der er ſich 
machte, auf die Nerven ging, ſie auf eine merkwürdige Art 
ſich vom Leib zu halten ſuchte. 


Er wollte wiſſen. „ob fie eig fei, den von ibm ange⸗ 


gebenen Methoden zur Entwicklung ihres geiſtigen Weſens 

zu folgen; ob fie ihre Leidenſchaften jo beherrſchen könne. 

daß ſie ihn, auch wenn fie Grund hätte, aufgebracht über on 

zu fein, doch immer in beſter Laune empfangen würde“ uſtw. 
Mit anderen Worten, 


er ſtellte ihr unmögliche Aufgaben und nab ihr aroteßte 
Bilder von ſich ſelbſt. 
indem er ſich zu einer 1 Karritatur machte. 

Barina hielt das nicht aus. Sie gab kön auf und ent 
schwand aus feinem Leben. 

Aber kurze Zeit, bevor Swift fie zum letzten Male demü⸗ 
tigte, traf er die erite der beiden Trauen, die joviel von ihim 
zu leiden haben ſollten: Either Jobuſon, die „Stella“ des 
berühmten Tagebuches. 1 5 

Sie lebie unter dem Schutze von Sir William Temple. 
in deſſen Dleuſt Swift geſtanden hatte, und war zu dieſer 
Zeit noch ein Kind. - 

Swift hatte ſich dem geiſtlichen Beruf zugewandt (nicht 
gerade aus Liebe zur Neligion) und wurde ihr Erzieher: 
bald liebten fie ſich. Der Mann war ungefähr 26 Jahre alt. 
feine Schülerin etwa 13. Sein Einfluß auf das Kind war 
io ſtark und eindringlich, daß ihre Wefühte bald von leichter 
Schwärmerel zu einer großen Leidenſchaft wurden. 

Im Jahre 1699 ſtarb Sir Willam Temple und ließ Stella, 
der er 1000 Pfund vermachte. unter der Obhut Swiſts. Die⸗ 
ſer war damals Pfarrer in Largcor geworben, und er Lich 
das Mädchen zu ſich kommen. 


} 


I 
5 


} 


Y 
1 
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Von ANTONY PRAGA 


Das mar die Ironie in Sm 
war zu lieben. weil er ſich jelbft unfähig dagu gemacht hatte, 
aber daber doch immer wieder Liebe einflößen konnte. So 
erneuerte ſich jest in Eſther Ban Homrighd — Baneſſa. — 
wie er ſie naunte — Stellas Leideuſchaft. nur mit dem 
Unterſchied, daß fie bei Baneſſa ſo gewaltig wurde, um ſie 
in Verzweiflung und Tod bineinzntreiben. 

Swift war zufrieden, ihr als Mentor zu dienen, bis 
eines Tages Vaneſſa die Zurückhaltung. die fie ſich auf⸗ 
erlegt batte, nicht mehr länger ertrug und ihm ihre Liebe 


Schicksal. daß er unfähig 


geſtand. Wiederum war er gefährdet. Wiederum ſab er fi | 


dem alten Feind gegenüber, der ihm jo viele Leiden ver⸗ 
e dener fein „Tagebudı für Eiele*, jene Briefe an 
Er eb ſein Tagebuch für Stella“, jene iefe, 
deren Veröſſentlichüng er nie gedacht hatte, und das half 
ihm, über ſeine Erregung bin wegzukommen. Kein Wort 
von Vaneſſa findet ſich darin * 

Stella jedoch blieb nicht lange im ungewiffen; fie fühlte 
die Exiſtenz einer Rivalin und ſpäter erfuhr fie alles. 

Swift fehrte nach Irland zurück aber Vaneſſa folgte ihm. 
denn ihre Mutter und zwei Brüder waren geſtorben. und 


das gab den Vorwand für fie ab, in einem kleinen Beſitz. 
den ihr ihr Vater in Cellbridge binterlaſſen batte, Wohnung 


au nehmen. 


nichts mehr 


Sie war nun alt genug für die Ehe und hätte ihn under | 


denklich gebetratet — ex brauchte un den Mund guſgutun. 
Abre Liebe war womöglich noch gewachſen. Aber Swift war 
bon au ſehr in ſeinen Gedankengängen verktridt, Seine 
Klebe war eine Empfindung, die er gefangen und unter der 
Fuchtel hielt; es war ein unwiderruflicher Vorſatz in ihm. 


nicht in die verräteriſchen Fallſtricke von dem zu fallen, dag 


die Meuſchen Glück oder lebendigen Bei 
nennen. So begann Stellas Leid. 

Swift war zärtlich und aufmerkſam, in lauſend Arten 
erwies er ſich ſiebevoll, und doch fehlte das weſentliche. 
Daß er jo glitig zu ihr war, vernrſachte tör den größten 
Schmerz. Immer einem Manne nahe zu fein, den fie leiden / 
schaftlich liebte, Koſenamen zu bekommen, behandelt zu wer⸗ 
den wie von einem Liebhaber und fl bewußt zu ſeln. daß 
fie trotz alledem nicht richtig geliebt würde — das mußte bei 
dem Mädchen qualvolle Verwirrungen hervorrufen. 


Geheimes Drama, 


Bei Swift war eine Hausdame, Mrs. Dinglen, die Ihre 
Aufgabe darin fah, einen Skandal zu verhindern und eher 
Swift als Stella zu beschützen fie wollte das Feuer des 

fungen Mädchens dem Eile, das Swift umgab. ſernbalten. 

So ging das lautloſe und gebelme Drama meller, bis 
Swiſts Freund, der Pfarrer Dr. Tisdal. Stella einen Hei⸗ 
katsantrag machte. Das wäre vielleicht ein Ausweg geweſen, 
aber ſowobl fie wie Swift verſperrten ſich dieſen Weg. 

Sie liebte Dr. Tisdal nicht und gab immer noch nicht dle 
Hoffnung auf, dem Mann, den fie wirklich liebte, anzuge⸗ 
Hören. 

Und Swift ſeinerſeits wollte nicht heiraten, aber fie guch 
nicht aufgeben. 2 u 

Man war auf einem toten Punkt angelangt und lam nicht 
welter. Aber nun war es um Stellas letzte Ausſicht auf 
ein glückliches Lehen geſchehen. . 

Und zu der alten Qual kam eine neue kinn: 

Swift war mit ſeiner großen Satyre dem „Märchen von 
der Tonne“ — berühmt geworden (und ſein Ruhm wurde 
durch das bekannteſte ſeiner Werke Gullivers Reiſen noch 
geſteigert) und nun traf er während eines Aufenthaltes in 
London Eſther Van Honig, die älteſte Tochter eines bol⸗ 
ländiſchen Kaufmanns. * 5 

Wie es ſcheint, war ſie ſchon, aber was Swift anzog, war 

‚ ver Umftand, daß fie nicht nur ein hübſches Aeußere, ſon⸗ 

dern auch eine Seele beſaß. Er erbot ſich ihr bei ihren Stu⸗ 

dien beizuſtehen; fie nahm daß Anerbieten an und nun ent- 
wickelte ſich das tragiſchſte ſeiner Lebens dramen. 


b der Schönbeit 


‚1 


Volksgenoſſe! Deine Sache 


Aufgabe den Schutz der Intereſſen des werktätigen 


deutſchen Volkes gemacht hat. 


] . Darum leſe und 
verbreite das Blatt des werktätigen Boltes, die 


„Sie wollte Swift nicht aufgeben, obwohl ſie klar er⸗ 
kennen mußte, 


daß er weder ihr Geliebter noch ihr Gatte werden wollte. 


Die Situation ſpitzte ſich zu. Baneſſa verlangte Be- 
achtung und Swift widmete ihr einen Teil feiner Zeit. 
Stella war befümmert und eiferfüchtig — ein Skandal ſchien 
unvermeidlich. „ 

Es kam zur Krtſis. 

Zuerſt willigte Swift ein um Stella zu beſanftigen und 
um ihren Namen aus dem Mund der Leute zu bringen, daß 
fie der Form nach eine Ehe eingingen. Es iſt franlich, ob 
es wirklich dazu kam. und wenn ja, jo war es jedenfalls 
eine nutzloſe Maßregel, da ja die Ehe gebeim gehalten 
wurde, und jo die böfen Zungen nicht zum Berſtummen 
bringen konnte. 8 — 

„Dann beging die pon ihrer fruchtloen Leidenſchaft ver⸗ 
wirrt gemachte Baueſſa eine Torbett. Sie ſchrieb an Stella 
und wollte genau erfahren, in welcher Beziehung ſie zu 
Swißt ſtand. Sie erhielt die niederſchmeiternde Antwort. 
daß Stella mit ihm verheiratet wäre. Ob es wahr war oder 
nicht, auf jeden Fan ſtaus es in Stellas Brief, und außer⸗ 
dem ſchickte Stella Baneſſas Schreiben an Swift. 


Ein zweiter 


Beſtellſchein 
auf die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


Hiermit beſtelle ich die N Boltszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum . Zion 
420 monatlich. 


Der wütende Swift ritt zum Hauſe Baneffaß, warf dew 
Brief vor ihr zur Erde und ſtürzte weg, ohne je wieder zn⸗ 
ommen. Für die Frau bedeutete das den Tod. Aeußerſe 
Veraweiſtung bemächtigte ſich ihrer, noch ein vaar Wochen 
lebte fie weiter und dann machte fie ein Ende. 

Swift, der ſich schuldig wie ein Mörder fühlte, ver- 
ſchwand auf einige Zeit. obne daß man wußte. wo er war. 
Zwei Monate blieb er verborgen, daun kebrſe er in eine 
Ehe zurück, die keine war. 


au einer Liebe obne Liebe. 


Sein Leben war nicht vorbei und ſeine Itterariſchen Gr. 
folge bielten an, aber Stella ertrug diefes Dafein nur noch 
wenige Jabre. 

Swift befand ſich in Englaud und eilte nach Irlond 
zurück. als er von ihrer Krankbeit börte. Er fand de 
ſterbend. Es wird berichtet, daß er, als es dem Ende zu⸗ 
King. an ihrem Bett ſaß und ſagte: „Rum, meine Liebe. 
wenn du es willſt. wollen wir eß fo machen.“ aber Stelle 
antwortete: Es if fvät” Möglich. daß ſie von ihrer 
Heirat ſprachen. ſtarb aut 28. Januar 1728. — ein 
armes Weſen, das für die Siebe gelebt batte, ohne je davon 
begkückt zu werden. 

Auch für Swift war das Ende des wirklichen Sehens nobe. 
wenn ex auch noch lange nicht ſtarb. 2 

Er litt furchtbar unter dem Bewußtfein die Erandvie 
feines Lebens ſelbſt verſchuldet zu haben, und in qualvollen 

zeichnungen bekannte er das Unrecht. das er an den 

rauen verübt hatte. 
Ein Alter mit ſolchen Erinnerungen war zu ſchwer za 
ertragen und er brach zuſammen. Es kam au furchtbaren 
Ausbrüchen dei ihm und dann veraing fein Weit in der 
Aſche des Todes. Er wurde 77 Fahre alt. 4 
Sicher bat ſeiten ein Mann jo geliebt und jo ohuc Bebe 
(Schluß. 


1 
Die Bulkantätigkeit in Griechenland. 
Wenn in Griechenland Erdbeben ſtattfinden. 
it die Bulfantätigkeit dort eine befonder®' 
rege. Einer der größten und berüchtigſten 
Vulkane iſt der „Tberaskrater auf Sante- 
rin“, den unfer, lid in Tätigkeit verenſcham⸗ 
licht. Die zu den Kykladen des Aegäl 
Meeres gehörige Juſel Santorini, daß There 
des Altertums. bildet zuſammen mit den Ju. 
ſeln Zherafia und Aſproniſi den Reſt eines 
mächtigen Bulfanberges, der ſchon im vorge 
ſchichtlicher Zeit durch eine gewaltige Expo. 
on zerſprengt wurde. Die Inſeln, die auf 
der janften Außenſeite mit Bimsftein bedeckt. 
faft ganz mit Wein bepflanzt und dichtbevsk⸗ 
tert find, ſtürzen nach innen zu, fteil zu einem 
Sidler gel e 3 ab. In oe 
icher Zeit haben Ölters e 
Ausbrüche fattgefunden. = 


enficher Qzeanflug. 


Riftiez und Frau Sillenz wollen fliegen. 


ile Nifties Die Schenfsielerin Dies; 


Verhandlungen in Bertin. 
Berliner Blätter melden, daß ſorben Berbandlungen Eier; 


> einen zweiten deutſchen Ozeanflug abgeſchloſſen zum 


> jeien, 455 8 
Wienekin Fran Dillenz, 


d zwar werde der Junkeröflieger Riſttes mit 

ebenfalls mit einer YunterBmass 
ſchine „W. 33%, den Flug unternehmen. Hierzu erfährt FEIN, 
von der Leitung der Junkerswerke, daß latfächlich Ber bande. 


Inugen über einen zweiten Ozeauflug eingeleitet jr 2 
Tei jedch nicht richtig. daß fie bereits zum Mb ee 
ſeien. Frau Dillenz, die im vorigen Jahre an dem Projekt‘ 


det Fluges über die Azoren beteiligt war, iſt au Profehow 
Junkers wegen dieſes neuen Unternehmens beraugetrefenc 
Profelſor Junkers verhält ſich Teineswegs grundiägtiä abe 
lehnend, es find aber noch eine Reihe von Scher 

zu überwinden, ehe das Unternehmen wirklich verſekt if. 1 
der Leitung der Junferswerke rechnet man damit, ba A 
zur Klärung noch einige Tage versehen werden. 


in kultureller und wirtſchaftlicher Bas 
ziehung kann nur von einer Zeitung 
vertreten werden, die ſich als alleinige 


„Lodzer Volkszeitung“! 


Heute, und bei ungü ıltiger Witterung am 20 Mai, 
um 4 Uhr nachmutags: 


I Grosses Schauturn-Fest 
700 Schüler und Schülerinnen 


Einzelheiten in den Plakaten und Programmzeiteln. 


Preiſe: Lege ZI 6 —, Tribüne (gedech) Zl. 5.—, Tribüne 
(gededi) 31 4.—, Tribüne (offen) Zl 3 —, Terioſſe A, B, C. D. € 
Zl. 2 50, Bank K 31. 2.50 Bänke F, G, H 31. 2— Einuin 31 1.— 


Vormittags: Eintritt für Etwachſene 1 Zl., für Schüler 50 Gr. 


Kartenvorverkauf in der Kanzlei des Gymnaſiums, 
8 Rusciuszto-Allee 65. 


Deutſcher katholiſcher 2 21274 

Kirchengeſangverein „Cäeilie 
in Ronftaniynow. 

E EB nl Batcin 


unſer Verein im Garten des Herrn Jahnert (früher 
Seilet) u Großen Ringe zu De 2 N 


Grosses Lüngerfest 


umter Beteiligung der deutſchen Gejangvereine aus Lodz und Umgegend mit folgen 
dem Programm: h 
Bormtitags um 9 Uhr: Empfang der Vereine und Abordnungen im Lokal des 
lentgebenden Wereins, Kosciuszto Platz Nr 3; um 9.80 Uhr: Aus marſch mit Mufit 
und ne zum Feſtgottesdienſt und Weihe ber neuangeſchafften Inſtrumente für 
Las Vereins oicheſter; um 11 Uhr nach dem Gottesdienſt? Aus maiſch nach dem Feſt 
Kad de Haupiſeler. Hier Begrüßung der am Fete beteiligten Vereine und Abordnungen. 
lach der Begrüßung: Gemeinſames Eſſen. Sodann Geſangvortäge des feſtgebenden 
en 8 aus Ge] ee Tone. Pecs un 3 — nr 
ders und ber anderen Vereine ſowie vezjgiedene andere Unterhaltung. 
S Tang. 5 


Da viele der Kirchengeſong vereine am 1. Pfingſtfeiertag vormittags in det 
Kirche fingen milſſen, jo können ut nochmittogs an der Hanpijeier tellncehmen 
und W nur durch eine Abordnung Paſſtver veizeien laſſen. 

queme Bin- und Rückfahrt mit der elertriſchen Fernbahn zu jeder Zeit 


t 
0 dies. t. die engere in ie unleres bereits ſeit 88 
bebe bee daher üer ie Karen age en le — 
mit den Übrigen deutſchen Berelnen aus Lodz und Umgegend. 
Sade —— un a 1 den Wagen 79 een 8 eas 
„ Beteine ſowie alle Freut es deuiſchen Liedes zu dieſem Seite freun 
einzuladen. Die Berwaltung. 


Sportverein „Rapid“, Lodz. 


Wis bringen allen unferen werten Mitgliedern, deren Um 
gehörigen, ſowſe Freunden und Gönnern des Vereins hierdurch 
zur Kenninis, daß dos be 


reſts zur Tradition gewordene Pfingſt⸗Gartenfeſt 


Ted . Gesten m Sielankapark, ape 


nicer Chaufjee, Hattfindet. Für das oft if ein umfang keiches 

Programm mit verſchledenen Ueber taſchungen vorgeſehen Außerdem: Tanz, Rahm 

fahrt, Flebertſchiezen, Rinberumgzug ulm. Die Mufik an beiden Tagen Hejert 

Rapellmeiier Josey Ehojnaeki. Eigenes teichverſehenes Büfett am Platze. 
Der Garten if u beleuchtet 

Um recht zahkeeigen Beſuch bittet . 

N. B. Emntritt für Erwachſene 31 1.50, Mitglieder zahlen 

Mitglieds karte Zl. 1,—; Kinder zahlen 50 Stoſchen. 


OBWIESZCZENIE. 


ie Verwaltung. 
bei Borgeigung der 


Magistrat m. Lodzi podaje niniejszym do®publicznej wiado- 


mosci, ze 


w miar podatku od lokali na rok 1928, 
podatku pahstwowego od nieruchomoseci 
na rok 1928 i dodatku Komunalnego do 
tego podatku 
zostaly ukofAczone i nakazy platnicze roze- 
sIane, 

Wobec powyzszego wzywa sig platniköw, ktörzy nakazöw 
platniczych nie otrzymali, by w prekluzyjnym terminie do dnia 17 bm. 
zetosili sie do biura Wydzialu Podatkowego (Plac Wolnosci Nr. 2. 
pok6j Nr. 24) po odbiör tychze; w przeciwnym razie nie odebrane 
nakazy platnicze beda uwazane za doreczone. 

Lodz, dnia 10 maja 1928 r. 

Prezydent 
(—) B. Ziemiecki. 
Pırzewodniczacy Wydzialı Podatkowego 
(F. Kur. 


Gymnaſium A. Rothert 


Al. Rosciuszli Nr. 71 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 


in der Kanzlei der Schule täglich von 9 bis 12 Uhr früh. 
Mitzubringen iſt Tauſſchein und Impfſcheln. 


Aufnabmeprüfung 
J. Termin 31. Mai, 2 Termin 18. Junl, um 8 Uhr fräß. 
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et Boltsgeitung 


eie 


Kinematograf Oiwiatowy 
Wader Rrach 6e Nokiaisekiej) 
Od Wtorku, dnia 15 do ponledziatku 21 maja 
1928 roku wigcznie, 
Han deraniych 'poczgieh esse „ gedzinie 6. 81 10, 


CAR i POETA 


Ma Wieden peczgtek en- „ godrisia 1 1 4 


Krysia Lesniczanka 


Ilnstr.muzyozna pod kierownietwem Ign. Chlapiäskiego 
# poezekalniach beds. do g. 2 nudyeje radjoloniczne. 
er miojes dın derssiych 1-70, 60, 1-30 gu. 

„ wledziety: 423, 120. 11-10 gr. 


Lodzer Mufitverein 


„Stella“ 
955 dem am Sonnabend. den 
19. Mal a c. um 9 Uhr abends, 


im Saale der Lodzer Turnver 
eins „Rraft, Sluwnaſtr. Nr. 17, 
ſtati findenden 


21-jährigen 


Stiftungsfeſt 


unferes Vereins geſtatten wir uns alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins döflichſt einzuladen. 


Die Ber waltung. 


Deutſches Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Gymnaſium 
zu Lodz. 
Kosciuszko⸗Allee 65. 


Aufnahmeprüfung 
am 11., 12. und 18. Juni, um 8 Uhr 

früh. 
Anmeldungen in der Gymnaſtalkanzlei. 


Vorzulegen find: 1. Tꝛuſſchein, 2. Impf 
ſchein, 3. letztes Schulzeugnis. 


Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


Anzüge.» Kleider 


für die Konfirmation ſowie 
Herren-, Damen, und Rinder: 
Garderoben 


empfieglt 
K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Leb, Aumnaſtr. 17. 


Belangen werben cus eigenen ınd anverirauten 
pünktlich und geri ausgeführt. 
—1 


Empfehle in großer Auswahl 
winterharte Blumenſtauden, wie 


Päonien, Phler, Margueriten, Nelken, 


Stiefmütterchen ufw. 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mal übernehme Baltenvorrichtun⸗ 
gen aus Pelargenien und Petunien. 


Benteler Oswald Brenner, 
2 


Lodz. Al. Rosciuszte 79. 


Warum | Äpendet Bücher 
ſchlafen Sie jr — 
von Lodz. 
ad eee 
wenn Sie unter günftigften Non 
Bein; 1 = mn 2 eee 
ohne Preisanſſchlas, 
wie bei Barzahlung, 22 
See . Zähne 
uch Seſas, Schlaſb nk, 
— 
und folibefter u. . * 
ee ee 
Kaufzwang ! Ib; ee 
Snpeslerer 9. Weib | sehen 
— anna 
Front, im Tae. Bi Sl . 


Donnerstag, den 17. Mal 
Bolen 


Banisan 1111 10,15 Gottesdienſt, 12 Philhar- 
monte, 20.30 Leichte Muft, 22.0 Betannimadungem 
und Tanzmufik. 
Katiowig 42% m 9 Gottes dienſt, 17,45 Nachmit⸗ 
3 19.15 Berſchledenes, 22,30 Tanzmuſſt, 

r 


an 566m 12 Fanfare, 19.15 Verſchledenen 
20 Fanfare, 22,30 Konzeriübertrogimg. 

Bofen 344,8 m 17.20 Vortrag, 18.45 Verſchledenes 
20.30 Feſtabend zu Ehren det norwegiſchen Konſti⸗ 


tution. 
Ausland 


Serien 46% m 9 Morgenfeier, 11.80 Fei je 
1. 27 Tem 20.50 Orbefetkngett, 25 20 Tea 


Breslau 328,6 m 12 Unterhaltungs konzert, 14 50 
Rinberhunde, 16.80 Unterhaltungstonzeit, 20.30 Höre 


Pit e Jugendſtunde, 16.90; 


ton; 
mu 


e. 
antiurt 428,6 m 1530 
N 18 45 Fee 20.15 Sport Dichtung. 
Hamburg 394,7 m 17 Konzert, 19 Mit dem 
krophon um Hamburg herum. 
Rain 285m 9 Morgenfeler, 19 Mittags konzert 
16.30 Veſperkonzert, 19 30 Orcheſterkonzert, 24 Nacht⸗ 


en 517 2m 10.80 Orgelvoxtrag, 11 Konzert. 
10 Nachmittags konzert, 18,80 Oper: „Madame Butter fig“. 


Freitag, den 18. Mal. 


Bolen 


Warſchen 10 Vortrag, 17 45 Nachmittags konzert. 
19.15 Verschiedenes, 20.15 Phüharmonſe, 22.20 Bekannt ⸗ 
machungen und Tanzmufit 

Rattowiß 7.05 Belanntmachungen, 17.45 Konzert, 
19.15 Verſchledenes, 19 65 Mufit Vortrag. 

Krakau 12 Fanfare, 10.15 Verſchiedenes, 20 Fan- 


e. 
een 13 Militärkonzert. 17.45 Vokaltonzext, 19.16. 
Verſchiedenes, 22.50 Tanzmuſik. 


Aus land 


Berlin 11 Schallplattenkonzerxt, 15,00 Frauenfta⸗ 

gen, 17 Unterhaltungsmuflf, 20.30 Chorgeſänge. 

Breslau 12,20 Schallplattenkonzert, 16.30 Unter» 

baltungs konzert, 20.80 Frühlings Sinfonſe. 

Frankfurt 18 Schallpigttentonzert, 15.80 Jugend⸗ 

3 16,30 Hausfrauen Nachmittag, 20.15 Bunter 
en 


Hamburg 11 Schallplattenkonzert, 17 Funtheimngel⸗ 
mann, 19 Wanderfunk, 16.25 Aktuelle Stunde. 
Asta 1015 Schallpiaſtentonzert, 13.05 Mittags 
konzert. 16.3) Zugenbfunt, 18 Kammermufit, 20,30 „. 

8 


bale und Siebe", 
Wien 11 Bormittagsmuſtt, 18 15 Nachmittags kon 
wert, 17 20 Kinderſtunde, 19 90 Konzert. 


Streichfertige Delfarben 
in allen Nuaneen 
In⸗ und ausländiſche Latke 
Künftler-, Schul: und Malers 
arben 


La Leinälfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermafie 
und Rarofpähne i 


empfiehlt 
die garbwarenhandlung 
Nudolf Noesner, Lodz 
Wulczanfta 129. Telephon 82:64, 


Günftige Bedingungen 
Günftige Bedingungen! ahrräber bekannter eng« 
Metallbettſtellen, Kinder Han und deutſcher 232 
wagen, matt men ſowie Teile am billige 
Anderbet Matrazen jowie | fen und am günffigſten 
r ee 
Waſcheſche und ring: | »DOBROPOLM, eds 
ee Bus im MWetritauer 78, im Hofe 
ger 3 . 
„DOBROPOL“, sen: | mn le 
Betettauer 73, tu Hofe. rüber werden angenommen. 


